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Kontaktpersonen
Pfarrer Bernhard Brackhane, )illegosser Straöe 26, Tel. 05 21 A 163 98 893

Pfarrer /.ß rt Bla� Ko/a», Tel. 05 21 A 163 98 843, maria-koeniginäp/-bielefeld-ost.de
Uemeinderef. Susanne Kochannek, Tel. 163 98 805, kochannekäp/-bielefeld-ost.de

SekretErin Susanne Urüter, Tel.: Fi. wBaumheide( 163 98 840 oder
Mi.–Fo. wSt. Joseph( 163 98 860, IeReils 9–13 Nhr und Mi. wBaumheide( 15–18 Nhr

Pfarrzentrum Maria Kvnigin, FonauschRabenstraöe 38–40
Kirche St. Joseph, Dugust-Bebel-Straöe 7 « Kirche )l. Kreuz, Urundstraöe 30

OMP��SSNM:
)erausgeber: Pastoral/erbund Bielefeld-

ßst �Bi-ßÜ, FonauschRabenstraöe 38–40,
33609 Bielefeld, Gaj 05 21 A 163 98 849

�edaktion w/. i. S. d. P.( und �eser-
briefe: Josef �edeker, )usumer Str.
133, 33729 Bielefeld, Tel. 76 36 23,
�-Mail: Iosef.redekeräReb.de

Grauengemeinschaft Brake:
Onge Dmeskamp, Tel. 77 444
Grauengemeinschaft St. Joseph:

H.H. wTel. 163 98 860 – Pfarrbüro(
Grauengemeinschaft und

@aritas-Konferenz Baumheide 
soRie @aritas-Konferenz Brake:
H.H. wTel. 163 98 840 – Pfarrbüro(
@aritas-Konferenz St. Joseph: Dn-

gelika KampRerth, Tel. 163 98 860
Kolping Baumheide:

Klaus Scherner, MurmelReg 1
Kolping Brake:

Ueorg �other, Tel. 33 27 37
Kolping St. Joseph:

Uünter Brocke, Tel. 94 98 91 15
Kirchenchor Maria Kvnigin:

Karl-)einz Berlik, Tel. 763 222
Songgruppe xSpontiesy:

Brigitte �edeker, Tel. 76 36 23
Kindergarten St. Joseph:

Martina Stute, Tel. 6 42 42
PflegeRohnheim St. Joseph: 

M. �innenkamp, Tel. 52 999-12

Messdiener Baumheide:
Katharina Larzocha, Tel. 7 31 45
Treffen freitags 16.30–18.00 Nhr
Messdiener Brake:

)elga Siegenbrink, Tel. 7 66 20
Jens �emmert, Tel. 55 61 39 94
Treffen freitags 16.00–18.00 Nhr
Treff W40 wfür ca. 45- bis ca. 60-

JEhrige(, Ieden 1. Greitag im Mo-
nat, Treffpunkt nach Programm,
Onfo: Britta Nrban, Tel. 89 22 73
Besuchsdienst Brake:

Karola Hiehaus, Tel. 977 49 24
Küsterinnen in Maria-Kvnigin: 

Therese Palmer, Tel. 77 21 88
�eokadia Sterz, Tel. 77 09 802
Küsterin in )eilig-Kreuz Brake:

�lisabeth Plachetka, Tel. 76 39 70
Küsterin in St. Joseph:

Jennifer Kubatzki
Telefonseelsorge  

0800 A 111 0 111, für Kinder u.
Jugendliche 0800 A 111 0 333
Pfarrgemeinderat:

Josef �edeker, Tel. 76 36 23
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Oielleicht haben Sie sich das auch
schon gefragt: �Wie wird es wohl
sein, wenn ich dieses Jahr zur
Krippe gehe….“ Wir Mitglieder des
�astoralteams haben uns diese
Hrage gestelltF Lier können Sie unB
sere vedanken lesen:
Wenn ich dieses Jahr zur Krippe gehe…

Tdann beginnt in meinem �nnern
ein seltsamer –ialog? ‘onst habe
ich mich immer gefragt? .as sollst
du in diesem Jahr sagen, was pre-
digen� öir scheint, als ob Jesus
mich anspr�che? WJa, da staunst
duL Krag dich mal, was ich dir in
diesem Jahr zu sagen habeLU �n der
DhCsik würde man sagen? eine
‘chub-:mkehrä Jesus fragt michä
:nd da falle ich ihm zun�chst ins
.ort und sage? WJesus, lass mich
erstmal –anke sagen, dass ich bis-
her vor dem tückischen Girus be-
wahrt geblieben binI und dann
bitte ich dich vorweg für alle, die
schwer oder auch nur leicht betrof-
fen sind, die k�mpfen und das
Girus besiegen konnten S vielleicht
aber noch mit l�ngeren KolgenI ich
danke dir für die vielen :nermüd-
lichen, die bis zur �rschVpfung für
die ‚ranken t�tig waren und sindä

Pitten mVchte ich dich für die
Bausende, deren Eeben auf der
�rde geendet hat, und für alle, die
um sie trauernäU S –ann, so stelle
ich mir vor, l�sst mich Jesus nach-
denken? W‘chau mal, was du in die-
sem Jahr nicht tun musstest, weil
du es nicht konntest? .arst du
deshalb weniger Zhrist, weniger
Driester� ‘iehst du es als ein ver-

lorenes Jahr, weil
soundso viel Mn-
l�sse nicht gefei-
ert werden konn-
ten� .eil Breffen
und !eisen nicht
stattfanden� WjderU S fragt Jesus SW
wird es ein kostbares, gewonnenes
Jahr gewesen sein, weil gerade du
und all die Gielen, die ihr nicht das
Fewohnte und Feplante tun konn-
tet, genauer hingeschaut habt,
was ßetzt dran ist� Peten� Jeman-
den anrufen� –ie ‚irche zum
Febet offen halten� Priefe schrei-
ben und digital ‚ontakte pflegen�U

:nd ich werde Jesus auf dem
.eg zur ‚rippe sagen? W.ei;t du,
vieles davon habe ich versuchtI es
hat mich einerseits angestrengt
und mir andererseits Kreude ge-
machtä Mber ich wei; noch nicht,
wie ich auf dieses Jahr schauen
soll, aber verloren ist es auf keinen
Kall, weil eine neuartige, beson-
dere Eiebe entstanden istäU

:nd dann ist da auf dem .eg zur
‚rippe in mir noch ein ganz ande-
rer Fedankeä �ch habe in den letz-
ten öonaten mehrere Kernseh-
sendungen gesehen, die sich mit
dem :rsprung des heutigen öen-
schen und mit seinen menschen-
�hnlichen Gorfahren besch�ftigtenä
…underttausende Jahre kVnnen
Dal�o-Mnthropologen mit einem
Aahn, mit einem winzigen ‚no-
chenstückchen die ‘pur des homo
erectus zurückverfolgenä .elche
unglaubliche �nergie und Aielstre-
bigkeit Fottes kann man in diesen

Piebe Mitchristen im Gielefelder „sten,
vielen Stufen einer sprunghaften
Antwicklung erkennenW ;u dieser
Antwicklung gehörte immer Migra-
tion durch die Kontinente, harte
Huseinanderset�ung und Hnpas-
sung. änd dann, vor Lüüü Jahren
am )strand des Mittelmeeres,
steigt der Schöpfer-Gott selbst in
die Menschheits- und Menschenge-
schichte ein im Krippenkind, als
Mensch geboren wie wir alle, der
die Biebe des !immels auf die Arde
bringtU …erbum homo sapiens
amans factum estW Eas �ort Got-
tes ist liebender Mensch gewor-
denW 2vgl. Johannesevangelium
Kap. V, …ersV?–

:Ea staunst du, wasOWz könnte
mich Jesus aus der Krippe heraus
anlDcheln. :Eas musst du den Men-
schen weitergebenU dein Staunen,
deinen Glauben, dein HnbetenWz „
Ja, Jesus, da staune ich 0 änd das
Staunen und Glauben und Hnbeten
bleibt wert- und wundervoller als
ein anscheinend vermasseltes, an
Katastrophen, GewalttDtigkeiten,
ängerechtigkeiten und änver-
schDmtheiten vieler MDchtiger rei-
ches Jahr. Ja, Jesus, da staune ich.
:Iittez, sage ich ihm an der KrippeU
:Iitte Jesus, sei und bleib f‚r uns
der ‘mmanuel, der Gott-mit-unsW „
im neuen Jahr und immerWz
Ehre sei Gott in der Höhe – Ehre sei
Jesus, dem Gott-Heiland auf der Erde;
Friede, Respekt, Gerechtigkeit und
Freude jedem Menschen auf Erden!

Ihr Pfarrer Bernhard Brackhane

Wenn ich dieses Jahr zur Krippe gehe…
0dann denke ich an ein �ort von

Karl “ahnerU �Eie Rugend des Hll-
tags ist die !offnung, in der man
das Mögliche tut und das änmögli-
che Gott �utraut.C 2Gotteslob, S.
LFT– ‘ch w‚nsche uns allen, dass
uns die !offnung auf Gott, der uns
im Ilick behDlt, inspiriert, oder um
unsere �elt und unseren Hlltag ein
wenig leichter, menschlicher und
liebensw‚rdiger �u machen.

Ihr Pfarrer Blaž KovaF 
Wenn ich dieses Jahr zur Krippe gehe…

... sehe ich Maria und Josef mit
dem kleinen Kindlein in der Mitte.
�ach einem Moment der Stille, in
dem ich den Euft der frischen
�eihnachtstannen rieche und im
!intergrund einen Gesang schön-
ster �eihnachtslieder höre, ist mir
bewusst, dass dieses kleine Kind-
lein in der Mitte seiner Altern der
Sohn Gottes ist, unser !eiland
Jesus Nhristus, der uns den 1rie-
den und Arlösung bringt, der uns
den Bebensweg bis in den !immel
�eigt. ‘m !inblick auf meine per-
sönliche Situation, da gerade mein
Sohn geboren ist, empfinde ich die
�Dhe und �irkung Gottes in dieser
weihnachtlichen Kulisse beson-
ders. Eas �under einer �eihnacht
ist wahr gewordenW �Gelobet seist
du, Jesu Nhrist, dass du Mensch
geboren bist von einer Jungfrau,
das ist wahry des freuet sich der
Angel Schar. K(rieleis.C 

Ihr Kirchenmusiker čdam Oenart 

Grohe Weihnachten und Lottes Segen im neuen Jahr �Anscht Ihnen
Ihr Seelsorgeteam im Pastoralverwund Bielefeld�bst�
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Weitere Informationen erhalten Sie durch die aktuellen
Pfarrnachrichten oder Sie informieren sich auf unseren Internetseiten:
www.maria-koenigin-bielefeld.de www.katholisch-bielefeld-ost.de

Samstag, 12. Dezember 2020
17.30 Uhr Hl. Messe Hl. Kreuz
Sonntag, 13. Dezember 2020
10.00 Uhr Hl. Messe St. Joseph
11.00 Uhr Hl. Messe Maria Königin
17.00 Uhr Bußandacht Maria Königin
Sonntag, 20. Dezember 2020
10.00 Uhr Hl. Messe St. Joseph
11.00 Uhr Hl. Messe Maria Königin
11.30 Uhr Hl. Messe Hl. Kreuz
Donnerstag, 24. Dezember 2020
Die kath. Kirchen im Bielefelder Osten
sind von 14.30 Uhr bis 18.30 Uhr 
geöffnet. Auf einem Stationsweg zur
Krippe durch die weihnachtlich ge-
schmückte und durch Musik erfüllte Kir-
che können Sie Weihnachten erleben.
22.30 Uhr Christmesse Maria Königin
23.00 Uhr Christmesse St. Joseph
23.00 Uhr Christmesse in Liebfrauen
23.00 Uhr Christmesse in St. Hedwig
24.00 Uhr Christmesse d. kroat. Gem.                     
Zu den Christmessen müssen Sie sich
anmelden (Telefonisch oder digital)
Freitag, 25. Dezember 2020
10.00 Uhr Hl. Messe St. Joseph
11.00 Uhr Hl. Messe Maria Königin
11.30 Uhr Hl. Messe Hl. Kreuz
13.00 Uhr Hl. Messe d. kroat. Gemeinde 
Samstag, 26. Dezember 2020
19.30 Uhr Hl. Messe Hl. Kreuz
11.00 Uhr Hl. Messe Maria Königin
13.00 Uhr Hl. Messe d. kroat. Gemeinde 

Sonntag, 27. Dezember 2020
19.30 Uhr Hl. Messe Hl. Kreuz
10.00 Uhr Hl. Messe St. Joseph
11.00 Uhr Hl. Messe Maria Königin
17.00 Uhr kirchenmusikalische Andacht 

in Liebfrauen
Donnerstag, 31. Dez. 2020 (Silvester)
17.00 Uhr Jahresschlussamt St. Joseph
18.00 Uhr Jahresschlussamt M. Königin
Freitag, 1. Januar 2021 (Neujahr)
11.00 Uhr Hl. Messe Maria Königin
11.30 Uhr Hl. Messe Hl. Kreuz
Ab dem 2. Januar 2021 gilt die 
bekannte Gottesdienstordnung! 
Sonntag, 3. Januar 2021 
10.00 Uhr Hl. Messe St. Joseph
11.00 Uhr Hl. Messe Maria Königin
11.30 Uhr Hl. Messe Hl. Kreuz         
Nach den Gottesdiensten Aussendung
der Sternsinger unter den Bedingungen
der Corona-Schutzverordnung.
Sonntag, 10. Januar 2021 
Dankgottesdienste für das Ehrenamt
10.00 Uhr Hl. Messe St. Joseph
11.00 Uhr Hl. Messe Maria Königin
11.30 Uhr Hl. Messe Hl. Kreuz
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Adveniat-Jahresaktion 2020:
K:f i. f eGthcGa oG.teaH

0tdG.tr neto inltgMnmcdA ilGDag
, entrG iwcce r Gan GE nsetksrdtlg
rnueGBvBvGtoGP-GDa, erGher iGa o
zurru5GK:f i. f eGthcGa oG.teaH-
JiurSG.teacmhksrGm frG3 a iGÜäecr Gne
.tr neto inltGheaGa iGptinfnlGthc
a oG .tea-G 0tdG f a hr rG s�hcnb
thksLGtfb s�ebrGheaGthdb dksmudg
d eGShGd ne-GE iGthcGa oG.teaGb g
fui eGndrLGndrGai notmGs�hcnb iG,ue
DiohrGf riucc eGtmdG ne GW idueLGan 
neGa iGörtarGb fui eGAnia-G0n G2 g
dheas nrddrtrnue eG neG m�eamnks e
9 bnue eGdneaGucrGond itf mGthdb g
drtrr rLGa eeG dGbnfrGauirGlthoG0ntg
beud owbmnksl nr eLGz anlto er 
heaGÜtksI iduetm-
4eaGateeGltoGnoGztnGBvBvGthks

euksG an G juiuetgWtea on -G 0td
FnihdGrinccrGonrGa iG.teaf ,wml iheb
thcG f duea idG , im rSmnks G z eg
dks eLG a i eG �oohetfA siG thcg
biheaGnsi iGDiohrLGa eGksiuendks e
. na eG teG �ec lrnuedlitels nr e
duAn Gnsi iGdksm ksr eGüie�sihebdg
dnrhtrnueGf nG ne iG�ec lrnueGdkse mm
äf icuia irGndr-G0 dstmfGiäklrGDa, g
entrGonrGd ne iGan d3�sinb eGE nsg
etksrdtlrnueG her iG a oG zurru
K:f i. f eGthcGa oG.teaHGan Göuig
b eGheaG6wr Ga iGtio eG.teaf g
,wml ihebG neG a eG �mnklIhelr-
öksA iIhelrm�ea iG dneaG Dib erng
en eLG�itdnmn eGheaGMueahitd-
Da, entrLG atdG .tr neto inltg

MnmcdA ilGa iGltrsumndks eGpniks Gne
0 hrdksmteaLG dr srG cäiG lniksmnks d
üebtb o erG teG a eG 9�ea ieG a i
2 d mmdkstcrGheaGteGa iGö nr Ga i
Dio e-G 2 ritb eG AniaG atdG E il
,ueGshea irrthd ea eGöI ea i�eg

e eGCG,uiGtmm oGthksGneGa iGE nsg
etksrdlumm lr -GDa, entrGcneteSn ir
dnksG ShG 1GG WiuS erG thdG öI ea e-
0n G Mnmc G Anilr5G �oG , ibteb e e
RtsiGlueer eGiheaGP-1vvGWiu3 lr 
b cwia irGA ia eLGan GonrGo siGtmd
“„Gznmmnue eGühiuGb ethGauirGted rg
S eLGAuGan GMnmc GtoGewrnbdr eGndr5
teGa iG�tdndLGani lrGf nGa eGDio e-
0n GE nsetksrdlumm lr GtoGB�-Ghea
BG-G0 S of iGndrGcäiGDa, entrGhea
an GMnmc GcäiGan Gz edks eGneG.tr neg
to inltGheaGa iGptinfnlGf drnoor-G
2 ieGlwee eGön G�si GöI ea Gonr

a oGörnksAuirGK�ndkswcmnks GDlrnue
Da, entrHGthcGatdGpueruG0üv“G“„v„
vB1GG vvvvG vPN“G �GLG ��jG 2ü6–g
0ü0P��üLGthksGäf iA nd e-
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pSegen bringen,
Segen sein. Kindern
Walt geben I in der
Pkraine und weltweitU
lautet das Motto der
kommenden, FC. �k-
tion DreikEnigssingen.
Dabei werden die
Sternsinger auf das
Schicksal 2on Mäd-
chen und Jungen auf-
merksam machen, die
mit nur einem �ltern-
teil, bei „ro+eltern
oder in Aflegefamilien
aufwachsen, weil ihre
�ltern im �usland arbeiten. Schät-
zungen zufolge sind alleine in der
Pkraine, dem Beisvielland der Stern-
singeraktion “�“ö, zwei Millionen Kin-
der 2on �rbeitsmigration betroffen.

Pnter dem �indruck der �orona-
Krise stellen sich die bundesweiten
–räger, das Kindermissionswerk ßDie
Sternsinger3 und der Bund der Deut-
schen Katholischen Jugend TBDKJ6,
auf eine besondere �ktion DreikEnigs-
singen ein. p„erade in diesen üeiten
wird der Segen der Sternsinger fGr die
Menschen in Deutschland ein wichti-
ges üeichen seinU, sagt Afarrer Dirk
Bingener mit Blick auf die �ktion rund
um den Jahreswechsel. pZir wollen in
ungewEhnlichen üeiten Begegnungen
schaffen und unsere Solidarität mit
den benachteiligten Kindern in der
�inen Zelt zeigenU, so der Aräsident
des Kindermissionswerks.

pDie �orona-Aande-
mie und deren Lolgen
werden in 1ändern wie
der Pkraine enorme
soziale, volitische und
gesundheitliche Aro-
bleme mit sich brin-
genU, sagt 1isi Maier,
die als BDKJ-Bundes-
2orsitzende seit 2ielen
Jahren den internatio-
nalen �ustausch mit
der Pkraine begleitet.
pDass Sternsinger
durch die Wilfe fGr die
�kti2itäten der Aro-

‘ektvartner „leichaltrige in der
Pkraine unterstGtzen, ist angesichts
einer globalen Aandemie ein wichtiges
üeichen der weltweiten Solidarität.U
da uhtugins�oncegi�ucö�regi�mnu

bi n �Be�Krecn�e öns�I�s� rlonl
zu he hn �-ahtugiH Denn am C. Ja-
nuar “�“ö sind die Sternsinger in
Baumheide, Brake, Milse und auf dem
„emeindegebiet 2on St. Josevh unter-
wegs. Die Mädchen und Jungen brin-
gen den Segen „ottes zu den Men-
schen. Zenn Sie den Besuch
wGnschen und fGr die �ktion svenden
mEchten, dann tragen Sie sich bitte
auf den in den Kirchen ausliegenden
�nmeldezetteln ein. Die Sternsinger
besuchen Sie gern und nach altem
Brauch werden die Mädchen und Jun-
gen dann die Schwelle zu 0hrem Waus
oder 0hrer Zohnung mit dem Segens-
svruch p“�‚�HMHBH“öU zieren. 

– aber sicher!
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Wenn man heutzutage kurz vor
den groNen Leiertagen mit Kamera
und Mikrofon durch den Stadt geht
und fragt, was feiern wir da an
Weihnachten, Tstern oder am ßF.
Tktober. �a hEren wir sehr oft, den
Weihnachtsmann, den Tsterhasen,
oder Aalloween. Was die ersten
beiden Leste für uns bedeuten, ist
für die meisten ganz klar. Was den
ßF. Tktober betrifft, müssen viel-
leicht einige von uns  nachdenken.

Lür unsere evangelischen Dhri-
sten aber ist es ein ganz groNes
Lest,  nOmlich der Ueformations-
tag. �ie Geburtsstunde der evan-
gelischen Kirche. �m ßF. Tktober
FZFy schlug Martin äuther seine 5Z
phesen an die pür der Wittenber-
ger Schlosskirche. Tb er da wirk-
lich gestanden hat mit Aammer
und Pagel, weiN man nicht so
genau.

�ber seine LorderungV �ie Kirche
muss sich erneuern. Icclesia sem-
Cer reformanda – die Kirche ist
immer reformbedürftig. Was für
ein Satz – es ist der äeitsatz der
Ueformation. �ie Kirche zu refor-
mieren ist schwer – doch 1etzt
kommt so ein kleines �irus mit
dem Pamen Dorona und macht
das was hunderte Gremien, Sit-
zungen, S9noden nicht schaffen.
jn mehrfacher Ainsicht.

�as Wort Gottes findet 1etzt ganz
neue und eigene Wege zum Men-
schen. önsere Hfarrer schreiben
ihre Hredigten und verschicken sie
Cer Mail oder legen sie in unseren
Kirchen zum Mitnehmen aus. jn

den �igitalen Medien taucht das
Wort Gottes auf 2ou pube und vie-
len andern KanOlen auf – es dringt
zu einem vor. �uf SmartChones
oder pablets. Ganz neu, ganz an-
ders.

jn den Gottesdiensten bleibt der
Hlatz neben einem leer. Singen ist
verboten. �as Wort rückt in den
MittelCunkt. Dorona reformiert die
Kirche – das schwerfOllige Wesen
beginnt sich zu fleRibilisieren. 

Gearbeitet werden darf und
muss 1etzt auch im Aomeoffice.
Was früher undenkbar war, ist von
1etzt auf gleich kein Hroblem. önd
es dient im xbrigen der SchEC-
fung. Weniger DT: – der prend der
3eit.

Icclesia semCer reformanda. Do-
rona zwingt die Kirche sich zu re-
formieren. Picht nur Martin äuther
hat das Wort Gottes in das 3en-
trum seiner pheologie gestellt. �n
ihm gilt es sich zu orientieren, an
seine 3usage, dass alle geliebt sind
– unabhOngig vom pun ihrer Werke.

�as Wort Gottes im MittelCunkt
unseres äeben. Martin äuther hat
daran erinnert. Dorona tut es auch.
Aier reformiert sich etwas. Is ist
die Stunde der Wahrheit. �ie Kon-
zentration auf das Wesentliche. 

Dorona verOndert uns und wir
verOndern die Kirche. äeben ist
�erOnderung. Wann und wo und
wie sie geschieht – wir kEnnen es
uns nicht aussuchen. �ber wir
haben die Gewissheit – Gott ist bei
uns – mittendrin in dem ganzen
Schlamassel. 

Dorona reformiert

Copyright: 
WDR-Morgenandacht
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Am ersten Vreitag im Wärz stehen
Vrauen in �ber L„� Dändern auf und
bilden eine Mebetskette rund um den
Mlobus. Alleine in Keutschland ma-
chen Zährlich mehr als ���.��� Wen-
schen mit. Vrauen Ze0eils aus einem
anderen Dand schreiben den 2eöt des
Mottesdienstes. P�PL kommt der
Feltgebetstag üon Vrauen aus va-
nuatu. Fo liegt vanuatuÜ Kiese
Vrage k1nnen sicher nur 0enige
Deute beant0orten. Iu unbekannt,
zu klein ist der wtaat im Gazifischen
Bzean. 

vanuatuy Auf der einen weite eine
faszinierende wch1nheit üon �� Tn-
seln mit 2raumstränden, blauem
Weer, Galmen, Eorallenriffen mit bun-
ten Vischen, �ppigem 9egen0ald,
Nberfluss an Vr�chten, reich an Vlora
und Vauna. Sin w�dseeparadies. An-
dererseits ist vanuatu bedroht 0ie
kein anderes Dand auf der Srde. Auf
dem sogenannten Feltrisikoindeö
steht es an erster wtelle. Kie Söi-
stenz ist durch den Elima0andel,
den damit üerbundenen Anstieg des
Weeresspiegels, das Absterben der
Eorallenriffe und die Sr0ärmung der
Weere massiü gefährdet.

vulkanausbr�che üon sieben akti-
üen vulkane und regelmäHige Srdbe-
ben ersch�ttern das Dand. Tmmer
häufiger 0�ten üerheerende Firbel-
st�rme. Kas 2itelbild der E�nstlerin
8uliette Gita erinnert an den jGam:,
den schlimmsten Ixklon der Me-
schichte, der im Wärz P�L„ zahlrei-
che Wenschen obdachlos machte und

J� Grozent der Srnte üernichtete.
Kie 5auptstadt vanuatus ist Gort

vila. “ach der Rnabhängigkeit üon
der franz1sisch-britischen Eolonial-
herrschaft 0urde die 9epublik LJ��
gegr�ndet. Auf dem Fappen ihrer
Vlagge steht jTn Mod 0e stand:. va-
nuatus Eultur, die wprachen, traditio-
nelle Ferte und wpiritualität haben
ihre Furzeln in der melanesischen
Ueü1lkerung. Auch Winderheiten po-
lxnesischer Abstammung haben
ihren 2eil dazu beigetragen. Ss gibt
üiel Armut im Dand, und es besteht
keine allgemeine wchulpflicht. Kie
hohe Arbeitslosigkeit unter den 8u-
gendlichen schafft eine Meneration,
die f�r sich keine Iukunft sieht. Sin

Aus vanuatuy Feltgebetstag P�PL
„Worauf bauen wir?“
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gro7es :roblem ist darkber hinaus
die allgegenwärtige Gewalt gegen
�rauen. 

zas Dotto fkr den WGL ?9?C
haben die �rauen aus 2anuatu dem
MibelteIt Datthäus v, ?�-?v ent-
nommen. zer Litel Fxnnte nicht aF-
tueller seinV JWorauf bauen wirü4 Dit
den �rauen aus 2anuatu fragen sich
auch angesichts der porona-:ande-
mie �rauen rund um den GlobusV
Was �ähltü Was ist wichtigü Was hält
unsü Was trägt unser Beben, wenn
alles ins WanFen gerätü zie �rauen
wollen uns mit dem Gottesdienst er-
mutigen, das Beben auf die Worte
1esu auf�ubauen, die der felsenfeste
Grund fkr das menschliche Sandeln

sein sollen. zenn nur das Saus, das
auf festem Grund steht, werden
Etkrme nicht einrei7en.

GeKlant ist wieder ein ßnformati-
onsabend �um WGL-Band 2anuatu,
seiner Tultur und Geschichte, seinen
Denschen und ihren :roblemen. Eo-
weit es die porona-:andemie er-
laubt, soll er am zienstag, den ?�.
�ebruar, um Cö Qhr im eH. Gemein-
dehaus in MraFe stattfinden. Meach-
ten Eie bitte die PinladungsKlaFate,
die frkh genug ausgehängt werden,
mit den genauen „ngaben �u den
2eranstaltungen. 

Ingrid 1ellmann
Inge 0meskamp

AuelleV www.weltgebetstag.de

�ankgottesdienste statt �ankesch�nabend
0m �onntagB dem TK. Manuar fKfTB laden wir herzlich

zu �ankgottesdiensten öür alle ehrenG und hauptamtlichen
Sitarbeiterinnen und Sitarbeiter unserer Jemeinden

Saria 2�nigin mit ,eilig 2reuz und �t. Moseph
in unsere 2irchen zu den bekannten -eiten ein. 

Heider k�nnen wir diesmal wegen der WoronaGZandemie
nicht an der liebgewordenen Dradition der 1ewirtung mit

�peisA und Drank öesthalten. 

’ir sagen Ihnen ein herzliches �ankesch�n öür Ihren Linsatz
im Pergangen Mahr und wünschen Jottes �egen öür fKfT.  

Ihr pastorales Deam 

Wir sind alle her�lich eingeladenV Meten wir mit den �rauen aus
2anuatu dafkr, dass auch unsere Tinder und PnFelFinder noch eine

bewohnbare Prde Horfinden3
Am Freitag, dem 5. März 2021, um 9.00 Uhr in der Kirche Maria Königin

Baumheide und um 17.00 Uhr in der evangelischen Kirche Brake
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jast Gu Iott schon mal getroffenS
jat Iott schon mal mit Gir gespro-
chenS Bie ist es, wenn Iott mit Gir in
�ontakt gehtS 

Oür unseren �DarrbrieD wollte ich
gerne wieder einen Artikel schreiben,
Fedoch wasE 0jis äum 11. zofember
2v2v brauchen wir eine Tückmel-
dung, ob wir fon �ir einen Artikel be-
kommen.“ �iese Corte der Tedaktion
habe ich schon seit „agen in den
�hren( Peute ist bereits der 12. und
ich habe noch nicht abgesagt, aber
heute Abend werde ich es tun(

Goch zunLchst habe ich einen Arzt-
termin um UM.–M Ehr. Vs war der ein-
zige vermin, der mir kurzfristig
angeboten werden konnte. Kch sagte
zu. Rorher und nachher arbeiten.
Gurch die aktuelle �orona-Wituation ist
es oft personell eng, doch heute war
es kein Troblem, so habe ich in meiner
regulLren Arbeitszeit den vermin ohne
Dedenken angenommen. Kch kam
super durch, bekam einen Tarkplatz
direkt hinter der Vingangsschranke
und ging die vreppe hoch, um das
Belle-Tarkhaus zu ?erlassen.

Ror der vür stand ein Dettler mit sei-
nem jund, der sich mit einer Tassan-
tin unterhielt. Gie zwei schienen sich
zu kennen 0 und genau in dem äo-
ment kam mir der Iedanke, das
kJnnte mein Artikel werden. Ger Dett-
lerP Ger DettlerS Kch musste grinsen.
Gas ist ein schlechter Wcherz. Hieber
Iott, ich habe noch nie �ontakt zu
einem Dettler gehabt. Rerstohlen habe
ich meist zur Weite geschaut, wenn ich
ein bisschen ?on meinem  �leingeld in
den Decher geworfen habe. End öetzt
sollte ich über genau so einen Dettler
schreiben dürfenS Kch habe einen ver-

min und kann mir keine Iedanken
darüber machen. Kch schiebe meine
Iedanken zur Weite. Deim Arzt ange-
kommen, musste ich noch eine halbe
Wtunde an der frischen Huft überbrük-
ken. Bas ist denn öetzt mit dem Arti-
kel, über den DettlerS Kch schaue zum
jimmel, gehe in �ichtung !odokus-
�irche, ?ielleicht finde ich dort eine HJ-
sung. �einer wird meinen Artikel im
Tfarrbrief ?ermissenP 

Auch der letzte Artikel )0Horona !n-
derte meine Ninstellung“R brachte fast
keine �ückmeldungP TlJtzlich erlebte
ich ein kleines Bunder, eine direkte
Antwort. äir lief Wusanne �., unsere
Iemeindereferentin, über den Beg
und sprach  mich genau auf meinen
letzten Artikel anP �omisch, ich musste
schmunzeln, als sie mich fragte, ob ich
meine �langschalen schon mal in einer
�irche gespielt habe und ob ich mir
?orstellen kJnnte, diese in der !odo-
kus-�irche zu spielen. !a klar, wollte
ich. Bir haben uns gleich ?erabredet.
Kch war super glücklich und sehr ge-
spannt.

Bas ist denn öetzt mit dem DettlerS
:hm, ich gehe öetzt zum Arzt, und eh
ich mich ?ersah, war ich auf dem
�ückweg zum TarkhausP Bas ist öetzt
mit dem ArtikelS Kch war einfach ge-
flasht, scheinbar war alles so perfektC
Gie plJtzliche Kdee, die Bartezeit, das
vreffen mit Wusanne und ihre positi?e
�ückmeldung. Wcheinbar war der Arti-
kel doch gelesen worden und dann das
Angebot, trotz �orona meine �lang-
schalen in der !odokus-�irche zu spie-
len. vopP

Kch schaute dann, ob ich noch in der
ersten Iebührenstunde bin. !ep, U
VuroP Kch bezahle, gehe aber nicht zur

1�ontakt mit Iott„ )„eil 1R
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�reppe, sondern vor die �Mr des 1ark-
hausesB 

Ich spreche den �ann mit seinem
üecher in der Eand und dem Eund auf
der Decke an! „0ntschuldigung, darf
ich Sie was fragenA“ 0r schaut mich
freundlich an und antwortet! „:a klarB“
„Ich mHchte einen �rtikel fMr unseren
Lemeindebrief schreiben, und ich
wollte fragen, ob Du mir ein Interview
geben mHchtest oder mir deine We-
bensgeschichte erzählstA“ „:aa . . .
gerne, nur nicht heuteB“ Kir verabre-
den uns fMr Samstag um �? Ghr an
genau dieser Stelle. Ich freue mich,
was fMr ein cooler �ag.

Samstag �?.*? Ghr, ich komme zu
spät. Tor dem 1arkhaus sitzt ein üett-
ler, doch nicht meiner. Ich stelle mich
ein paar Schritte weiter hin. Dann sage
ich! „0ntschuldigung, sitzt hier nicht
immer ein �nderer, einer mit EundA“
Der ältere �ann schaut hoch und sagt!
„:a, �leRP, doch der kommt heute spä-
terB“ Ich frage! „SpäterA Ich bin mit
ihm verabredet.“ Der �ann antwortet
kurz! „0r kommt so gegen ��.*? Ghr“.

Der �ann mit seinem öadio, seinem
öucksack, einem �etallbecher 3fMrs
Jleingeld5 sitzt auf dem üoden. Ich
stehe daneben. Nka=, ich bin zu spät,
warum ist der �leR Uetzt nicht daA Ich
spreche den �ann erneut an. „Darf ich
Sie nochmal was fragenA“ 0r schaut
hoch und nickt. „Ich war mit �leR hier
verabredet, wollte mit ihm ein Inter-
view machen, fMr den Lemeindebrief.“
0r sagt! „:a �leR, hat mir davon er-
zähltB“ „Eättest du Wust, mir was von
Dir zu erzählenA“ „Jlar, wMrde ich
gerne machenB“ Ich setzte mich fMr
das Interview zu ihm auf den üoden,
er bietet mir seinen öucksack als Sitz-
gelegenheit an. Tielleicht hat er ge-
merkt, dass es fMr mich ein seltsames
LefMhl ist, sich auf den üoden zu set-

zen, wo andere �enschen lang laufen
und wo xigarettenkippen liegen. Dann
sagt er! „Kenn ich mich verabrede,
dann bin ich �? �inuten eher daB“ „:a,
da hast Du recht, es ist nicht hHflich,
nicht respektvollB“ �ehr sagen wir
beide zu diesem �hema nicht.

Ich frage ihn! „�Hchtest Du etwas
erzählenA“ „2e, frag, was Du wissen
mHchtestB“ 0s sollte fMr mich eine ganz
schHne 0rfahrung werden. 0s war ein
offenes Lespräch, und aus dem üettler
mit öadio, öucksack und �etallbecher
ist JarstenP, Z( :ahre aus Wippe, ge-
worden. Jarsten lebt seit F??) auf der
Straje. Davor war er acht :ahre als
�onteur  tätig, doch die Virma ging
pleite. F??Z wurde sein Sohn geboren,
das war auch der xeitpunkt, als sich
sein Weben positiv veränderte. Du
brauchst einen �nstoj, das war fMr ihn
sein Sohn. Doch die üeziehung zur
�utter seines Sohnes hat nicht gehal-
ten, sie wollte nicht, dass Jarsten
Jontakt zu seinem Sohn hat. „Kenn
dieser vollUährig ist, dann werden wir
reden“, sagt er. Seine Korte wirken
ruhig und friedlich. 

„�ls ich aus Wippe nach üielefeld
umzog, kam ich ins Vriedrich-Terleger-
Eaus, von dort aus ging es immer wei-
ter nach unten, �lkohol, Eeroin und
Jnast. Eeute bin ich im �ethadon-1ro-
gramm und nehme keine Drogen
mehr. Ich wohnte eine ganze xeit im
üetreuten-Kohnen der Diakonie. :etzt
haben sie mir ein kleines �partment in
Sieker besorgt. Ich bin froh, dass alles
geregelt ist und ich zahle meine Schul-
den abB“ Ich frage Jarsten, ob ihm das
wichtig istA „:a, das ist mir sehr wich-
tig. Durch das üetteln, finanziere ich
mich. Ich habe hier drei Stellen, wo
man mich finden kann. Tor dem Kelle-
1arkhaus, vor der Sparkasse oder dem
Supermarkt.“ 

3P ß 2amen geändert5
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Norherrschend ist heut-
zutage der Dindruck, dass
„laube und �Oatur-Ü pis-
senschaft unEereinbar
sind. �och handelt es sich
dabei um ein hartnäckiges
Norurteil, das �heologen,
sogar väJste, immer wie-
der aus der pelt zu schaf-
fen Eersuchen. üu ihnen
gehZrt Aoanna Maria Stto,
die “utorin Eon P„alilei,
�arwin, die Kirche und

ichG, die heute als !ehrerin
f4r Hiologie und vhUsik ar-
beitet, in Oeurobiologie
JromoEiert hat und einige
Aahre dem Srden der �o-
minikaner innen ange-
hZrte. In diesem Huch
schildert sie ihre “usein-
ander setzung mit diesem
�hemenkomJleT. �abei
hält sie ihre “ussagen be-
wusst sub�ektiE, weil sie
zu der qberzeugung ge-

� D ß  M D � I D O � I v v  1  H ? L V H D W v ß D L V ? O „

Aoanna Maria SttoF
„alilei, �arwin, die Kirche und ich

Din Mann kommt mit einem kleinen
Mädchen aus dem varkhaus, sie wol-
len die Wtraje 4ber:ueren. �as Mäd-
chen schaut uns an. Ich 4berlege, was
sie wohl denktx Kinder gehen noch mit
offenen “ugen durch die pelt. Ich
frage Karsten, wie er aufgewachsen
ist. Ppir waren CB Kinder, mein Nater
war “lkoholiker und er war gewalttä-
tig. Dr hat meine Mutter nicht gut be-
handelt, er hat sie geschlagen. Meine
Mutter hatte eine Menge zu tun, wir
waren �a Eiele Kinder. Wie war eine
gute und liebeEolle Mutterö C·yB ist
meine Mutter nach zwei Aahren schwe-
rer Krankheit BB-�ährig gestorben. pir
Kinder kamen alle in unterschiedlichen
Veimen unter. üum Nater und meinen
„eschwistern habe ich keinen Kontakt
mehr. Ich habe einige Rreunde.G Ich
frage Karsten nach seinem !ebens-
motto. Dr sagtF PIch habe keins, Eiel-
leicht PRriss oder stirbG oder PAetzt
oder nieG. Karsten mag Vunde, doch er
hat daf4r keine üeit und in seinem
“Jartment sind sie nicht erlaubt. Ich

frage Karsten, ob er weij, warum er so
abgerutscht ist. PWcheij vhase, im
KoJf muss es Klick machen, beEor es
wieder besser wirdöG P„laubst �u an
„ottxG  PIch glaube, was ich seheöG 

vlZtzlich taucht “leT auf . . . doch
seine „eschichte soll im nächsten
vfarrbrief zu Sstern erzählt werden.

öch habe dann am Samstagabend
und Sonntag an dem �rtikel gearbei-
tet und gedacht, Aielen Dank für diese
sch�ne Nrfahrung. pach dem önter-
Aiew fragte ich mich, wie ich diesen �r-
tikel schreiben k�nnte und dann habe
ich einfach los gelegt. „nd ich glaube,
wenn �ott mir “etIt etwas Gers�nliches
schreiben würde, dann sicherE Uallo,
h�r auf deine �edanken und �efühle.
vass Dich auf zenschen und Situatio-
nen ein, die ich Dir schicke. Sag MjaP,
auch wenn es für dich wie ein schlech-
ter ScherI klingt. vache und sLrich mit
mir, ich werde Dir immer antworten.
öch habe Dich lieb, es ist immer ein
�ngebot und kein zussH 

Jhristine Gresch 
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langt ist, dass sowohl die Glaubens-
aussagen als auch die )Hpothesen
der üaturwissenschaften ein mehr
oder weniger gro3es Ba3 an pers�n-
licher Oustimmung voraussetzen.

Werschiedene Eetrachtungsebe-
nenF �ie beginnt mit einigen ölärun-
gen zur Mrage, was denn nun
eigentlich Glauben bedeutet und wie
die Eibel und die Dogmen zu verste-
hen sind. Snschlie3end setzt sie sich
eingehend mit Galileo Galilei ausein-
 ander, dessen Mall den Oerfall der
frßheren Ainheit von Glauben und
1issenschaft einleitete.

0m öapitel zu Avolution und �ch�p-
fung macht sie mit einem philoso-
phischen Ougriff deutlich, dass bei
diesem �hema oft unterschiedliche
Abenen vermischt werdenF die ma-
terielle, durch naturwissen schaftli-
che Bethoden zugängliche, und die
geistige, auf der man mit einer na-
tur wissenschaftlichen Eeweisfßhrung
nicht weit kommt. Diese Abenen ste-
hen natßrlich miteinander in Eezie-
hung, dennoch muss man sie
auseinander  halten. �oanna B. Ntto
betont deshalb, dass der christliche
�ch�pfungs glaube sich nicht mit der
materiellen Antstehung des xniver-
sums befasse, sondern mit den Mra-
gen, woher wir kommen, wohin wir
gehen und wozu wir da sind.

üach Gott suchenF Die Sutorin be-

schreibt darßber hinaus, wie auch
der moderne, naturwissenschaftlich
denkende, religi�s eher skeptische
Bensch an die AIistenz Gottes glau-
ben kann. Gott lasse sich nicht mit
den äu3eren �innen erfassen und
(mathematisch korrekt beweisen,
aber Gott lässt sich in der �eele und
vor allem in der Kiebe erkennen.„
Das fällt niemandem in den �cho3,
wie Mrau Ntto am eigenen Keib er-
fahren hat. Daher wßnscht sie allen,
die nach Gott suchen, die Susdauer
eines �akob, von dem im Slten �e-
stament erzählt wird, er habe eine
ganze üacht mit Gott gerungen 2Ge-
nesis :T,T:-::–.

Der Glaube ist ein Sbenteuer, auf
das man sich auch als 6hrist immer
wieder neu einlassen muss. Das
Euch ist ein guter Snlass dazu. 2Eor-
romäusverein–

�oanna Baria NttoF Galilei, Darwin,
die öirche und ich. Die Sntwort auf
die Mrage, wie ich als üaturwissen-
schaftlerin an Gott glauben kann. J
�rierF Uaulinus. J Z“: �.V Zy,LL ;

Lvls ��eligiöses Buch des ponatsD be-
nennen der BorromßusMerein, Bonn, und
der Sankt pichaelsbund, pAnchen, mo-
natlich eine religiöse “iteraturem�feh-
lung, die inhaltlich-literarisch orientiert
ist und auf den wachsenden Sinnhunger
unserer 1eit antwortet./ Ko�äright fAr
ze�t und Bild www.xfarrbriefserMice.de

zagesabreiCkalender EREy
Hie xfarrei paria Tönigin „ 2l. Treuü hat wieder, wie in den
Mergangenen 0ahren, die allseits beliebten Karitas-vbreiC-

kalender bestellt und sie liegen nun in beiden Sakristeien üur
vbholung aus. Bitte melden Sie sich dort, dann können Sie

Zhr P�em�lar in Pm�fang nehmen. 
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Wir backen Spekula�us
Hier habt ihr ein Rezept für Spekula1us. Wenn ihr keine
alten Spekula1usformen habt, dann stecht ihr Monde und
Sterne oder andere Figuren aus.
Zutaten:
500 g durchgesiebtes Mehl
75 g Mandelblä2chen
250 g brauner Zucker
250 g Bu2er
3 Eier
abgeriebene Schale einer halben Zitrone
1 Päckchen Spekula1usgewürz
1 Messerspitze Hirschhornsalz
Die Bu2er wird zerpflückt, mit dem Mehl
und den anderen Zutaten (außer Hirschhorn­
salz) vermischt. Der Teig wird einige Stunden kalt gestellt,
dann streut man das Hirschhornsalz darüber und rollt den
Teig aus. Er wird in die bemehlten Formen gedrückt, oder
es werden beliebige Formen ausgestochen und auf einem
eingefe2eten Blech bei mi2lerer Hitze gebacken.
Copyright: Hartmut Cratzius. Quelle: Georg Austen, Elsbeth Bihler,
Ma2hias Micheel (Hg.): Nikolaus, komm in unser Haus. Werkbuch
für Familie, Kindergarten und Schule. Lahn­Verlag, Bonifa1uswerk 

Nikolaus‐Spiel: Der Puzzle‐Sack
Vorbereitung: Jeder Spieler wählt einen Tonkarton
in beliebiger Farbe und malt den Umriss eines Ni­
kolaussacks darauf. Den ausgeschni2enen Sack zer­
schneidet er in sechs Teile und nummeriert diese
auf der Rückseite mit den Zahlen von 1 bis 6.
Spielverlauf: Die Sackteile aller Spieler werden mit
den Zahlen nach oben in die Tischmi2e gelegt und
gemischt. Nun wird reihum gewürfelt. Jeder nimmt
sich den Teil seines Sacks, dessen Zahl mit der ge­
würfelten Augenzahl übereins1mmt. Wer eine Zahl
zum zweiten Mal würfelt, verschenkt den Sackteil
mit dieser Zahl an den Spieler mit den wenigsten Tei­
len. Gewonnen hat, wer seinen Sack zuerst vollstän­
dig zusammengesetzt hat.

– K INDERSE ITEN  –

Wer hil� Engel Gabriel?
Engel Gabriel sucht einen Stern,
der ganz genau so aussieht wie der
auf seinem Plakat. Kannst du ihm
helfen? Auflösung: D

Backen und Spielen zu Nikolaus
Lecker, lecker ‐ Spekula�us!
Die leckeren Plätzchen mit dem schwierigen Namen sind
heute auf jedem Weihnachtsteller zu finden. Früher war
das ganz anders. Der Spekula1us wurde nur dem heiligen
Nikolaus zu Ehren gebacken. Er ha2e von ihm ja auch sei­
nen Namen. Das war so: 
Die Römer nannten den Bischof von Myra in ihrer Sprache
Speculator. Das meint einen Mann, der o! nach innen
lauscht. So bekam später das Festgebäck am Nikolaustag
den Namen Spekula1us. Als die römischen Soldaten dann
vor vielen hundert Jahren auch in unser Land kamen, mach­
ten sie das Nikolausgebäck bei uns bekannt, zuerst am Nie­
derrhein. Die Leute schnitzten eine große Holzform als
Nikolausfigur, in die der Teig hineingedrückt und ausge­
schlagen wurde. Spekula1usbre2er sagen wir heute dazu.
Und wie es halt so geht: Die Naschkatzen fanden den Spe­
kula1us so lecker, dass es ihn heute auch zu Weihnachten
gibt. Nur kleiner ist er geworden und feiner, sogar mit Man­
deln obendrauf. Dazu hat Nikolaus Gesellscha! bekommen
von anderen Figuren.
Copyright: Hermine König. Quelle: Georg Austen, Elsbeth Bihler, Mat­
thias Micheel (Hg.): Nikolaus, komm in unser Haus. Werkbuch für Fa­
milie, Kindergarten und Schule. Lahn­Verlag, Bonifa1uswerk 2008

Pfarri freut sich mit

euch auf Weihnachten!
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Lin vielseitiges ku-
siäprogramm lieR den
vom Korona-�irus ge-
prCgten Alltag im St.
Moseph �flegewohn-
heim fJr zwei Stunden
vergessen. 

Ber Mermin im ver-
gangenen ZWril war
schon lange vorher
festgelegt worden, an dem unser
ehrenamtlicher 0itarbeiter und Te-
meindemitglied Fdo Peidel mit dem
Tesang HKildä für beide gab es Klu-
men1 und seine Eichte �arin 2ran-
ken HZkkordeon O �lavier1,  �ehrerin
aus Aorta Sestfalica, für den musi-
kalischen öahmen eines �affee-
nachmittags in der xafeteria unse-
res ßause sorgen wollten.

Bas pirus war noch weit weg und
der Eame Korona allenfalls als me-
Uikanische Kiermarke bekannt.
Zber dann kam alles ganz andersä
Pchon bald erreichte die Aandemie
auch unsere öegion mit der �onse-
Juenz, dass in unserem Aflege-
wohnheim Kesuche für Kewohner
einige Sochen untersagt wurden.

Dur ;ahresmitte entsWannte sich
die �age und wir konnten es wagen,
einen neuen Mermin für die peran-
staltung am Pamstag, NV. )ktober
�V�V, zu Wlanen, die dann auch
stattfand. Bie strikte Rinhaltung der
öegeln zum Pchutz der Tesundheit
von Kewohnern, 0itarbeitern und
der Arotagonisten bedurfte einigen
organisatorischen 0ehraufwand im
pergleich zu den vielen peranstal-
tungen mit diesen beiden Rhren-

amtlichen in unserem
ßause, beginnend im
;ahre �VNV.

ZngehGrige der Ke-
wohner waren nun
leider nicht zugelas-
senL �affee und �u-
chen wurde nicht
gereicht. Bie DuhGrer
sa:en, nach Sohnbe-

reichen getrennt, mit ausreichend
Zbstand zueinander, wobei noch
zus�tzlich Mrennw�nde aufgestellt
worden waren. Fdo Peidel stand am
0ikrofon in einem seWaraten öaum
hinter einer transWarenten Sand
w�hrend davor �arin 2ranken sei-
nen Tesang auf dem Zkkordeon
oder am �lavier begleiteteL Pchutz-
maske tragend  und genügend Zb-
stand zum Aublikum einhaltend.

Bas zweistündige Arogramm mit
kurzen Aausen beinhaltete �ieder
von besinnlich bis heiter, von klas-
sisch  bis fetzig oder mit Miteln be-
nannt von Vunt sind schon die
üClder und Ennchen von Äharau
über Pilli karleen bis hin zu Auf der
�eeperbahn nachts um halb Lins.

Ber Keifall von ca. vierzig DuhGre-
rinnen und DuhGrern nach der
letzten Dugabe hat gezeigt, wie
dankbar eine solche peranstaltung,
besonders in dieser schwierigen
Deit, angenommen wird und der ab-
schlie:ende Sunsch warä �ommen
Sie bitte bald wieder und hoffentlich
äönnen wir dann auch wieder bei
�affee und �uchen zusammen mit
unseren Angehörigen �hnen zuhö-
renB Annette Khampion DPeitung Sozi-

Berzeit Rhrenamt ausüben( 
Eatürlich,  geht auch in schwierigen Deitenq

aler Wienst T �flegewohnheim St. MosephI 
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VeDlant war eine zünftige
jeier mit Mssen und Krinken
zur Zerabschiedung. peider
hat uns die �orona-Aande-
mie einen �trich durch die
�echnung gemacht und so
wollen wir die Zerabschie-
dung aufsDlittenJ Ser erste
Keil erfolgt am ö. Edvent in
der GG.WW-Fhr-äesse in äaria Lßni-
gin als  formelle Zerabschiedung
durch den �hor und die Vemeinde.
Bu dieser äessfeier sind �ie herz-
lich eingeladen. Sen zweiten Keil
bildet ein 0rgelkonzert nach der
�orona-BeitC das Phnen dann auch
bekannt gegeben werden wird.  En-
schlie1end wird der �hor in gemüt-
licher �unde Ebschied nehmen. 

Pm 2ovember öWGy übernahm
�imon Irüggeshemke die peitung
des Lirchenchores von seinem Zor-
g,nger �edric KraDDmann. Mr be-
wies als Ounger äensch im Lontakt
mit den �,ngerPnnen ein hohes
äa1 an Minfühlungsvermßgen und
baute rasch eine vertrauensvolle
Ieziehung zu den �hormitgliedern
auf. Euch verstand er esC sie Oeder-
zeit zu motivieren und ihre Migen-
aktivit,ten zu st,rken. Sabei setzte
er klare BieleC forderte ein hohes
äa1 an Pnitiative und scheute
notwendige Euseinandersetzungen
nicht. Sank seiner Lommunikati-
onsst,rke sowie seines beharrlichen
und dabei freundlichen Euftretens
gelang es ihm immer wiederC anhal-
tende und sehr gute und überra-
schende peistungen mit dem �hor
zu erzielen. Ser Mrfolg seiner Ie-
mühungen zeigte sich bei der Vot-
tesdienstgestaltung zum RW-O,h-

rigen �ubil,um der Ve-
meinde und des �hores. 

Pm �ubil,umsgottesdienst
sang der �hor die äissa bre-
vis in j von NaUdn zusam-
men mit �treichern und
�olisten der äusikhoch-
schule Setmold unter der
peitung von �imon Irügges-

hemke. Ms ist anzumerkenC dass es
nur eine gemeinsame Arobe mit
allen äitwirkenden vor der äesse
gab. Sas Mrgebnis dieser Sarbie-
tung war so überw,ltigendC dass
sich sDontan neue äitglieder im
�hor angemeldet haben.

T,hrend seiner Sienstzeit in der
Afarrei hat der �horleiter mehrere
0rgelkonzerte gegeben. Iei diesen
LonzertenC die über die Afarrgren-
zen hinaus regen BusDruch fandenC
konnte er mit virtuoser Kechnik und
musikalisch ausgereiften PnterDre-
tationen der Terke überzeugen. 

Migentlich sollte im �ommer sein
äaster in Lirchenmusik erreicht
sein. Eber �orona bedingt konnten
die Arüfungen in 0rchesterdirigat
und in der �horleitung nicht durch-
geführt werden. �omit h,ngt erC wie
man so sagtC in der puftC kann keine
neue �tellung annehmen und muss
wartenC bis die �euche vorbei ist.
Min hartes pos. Tir bedauern es
sehrC einen so zuverl,ssigen und
guten �horleiter zu verlieren. Ms
war aber klarC dass er nach bestan-
denen Arüfungen eine neue Tir-
kungsst,tte finden und uns
verlassen wird. Fnsere besten und
aufrichtigsten Tünsche begleiten
ihn für die Bukunft.

Karl-Heinz Berlik

Ebschied von �horleiter �imon Irüggeshemke
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Pm Korden �merikas hat der
öerbst begonnen und die Sande-
mie nimmt nicht ab. Pn einigen
ßändern Wurovas flammt eine
zweite heikle Shase der �usbrei-
tung des Airus auf. Pn peGiko hat
uns das Airus hart getroffen6 welt-
weit sind wir das siebte ßand mit
den meisten Pnfizierten und das
�ierte ßand mit den meisten Boten.

öeute zählen wir �ÜH.:HU Pnfi-
zierte und ��.yU3 Bote. ßaut inoffi-
ziellen Dahlen sind es Redoch
dovvelt so �iele Bote, die in direk-
tem Dusammenhang mit dem
Airus stehen. Lieses JbermaV an
Boten kann man auf die Zewalt
und weitere Taktoren zurMckfMh-
renj fehlende ärztliche Aersor-
gung, Aerlust �on Tamilienange-
hFrigen, xn�erträglichkeit �on pe-
dikamenten, Levressionen und ein
JbermaV an ütress, der Aorer-
krankheiten beschleunigt und die
nicht rechtzeitig behandelt werden. 

üo wie alle ßänder leiden wir
auch unter dem ütillstand der
Iirtschaft und der daraus folgen-
den Aerluste �on �rbeitsstellen,
der üchlieVung �on Tirmen und
Zeschäften, �or allem kleiner und
mittlerer. Eis Retzt wird geschätzt,
dass � pillionen Sersonen ihre �r-
beit �erloren haben und dass bis
Wnde des 1ahres HU pillionen pen-
schen in �rmut leben werden.

xnter diesen xmständen hat
4olving peGiko sein EemMhen um
das Lovvelte �erstärkt und put
gezeigt, sich nicht geschlagen zu
geben und ein Eeisviel fMr 7esilienz
zu sein. pit Wrfindergeist und Wr-

neuerungen arbeiten wir üeite an
üeite, um �orwärts zu kommen.
Lie üolidarität ist unser ütemvel
und wir arbeiten daran, die lokale
Iirtschaft zu akti�ieren, um wei-
terhin pFglichkeiten der Tortbil-
dung fMr die 1ugendlichen und
Wrwachsenen anzubieten. 

Iir arbeiten in 7äumen frei �on
Zewalt und weiterhin fMr den
üchutz unseres Slaneten. �lles
weist darauf hin, dass uns die San-
demie fMr eine längere Deit beglei-
ten wird, und wir mMssen dringend
unsere podelle der Dusammenar-
beit MbervrMfen, �erbessern und
anvassen, genauso wie unsere Eil-
dungs- u. Ieiterbildungsformate. 

�uVerdem strukturieren wir un-
sere �ufgabenbereiche neu, um
auf die öerausforderungen, welche
uns die Sandemie in den Eereichen
Zesundheit, Iirtschaft und soziale
L�namiken gestellt hat, zu reagie-
ren. Pnnerhalb 4olvings eGistieren
groVe 7eser�en mit denen wir ge-
stärkt �orwärts gehen kFnnen.
4olving treu. CKichts alleine, alles
in üolidarität5.

Rafael Jacobo (Kolping Mexiko)

peGikoj Norona-Sandemie ungebrochen
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E. zie Meit geht wie ein Jad herum
und dreht uns alle umundum, 
kein Tugenblick bleibt stehen.
zie Dtunde ßlieht, der Gag verweht,
der Sond verbleicht, das Kahr verp
geht, wir gehen und vergehen.
�. zie Meit ist ßlüchtig wie das Hlück,
es nütWt uns nur der Tugenblick
den wir getreu verwaltenR
3in ferk Wu tun und hier und dort 
mit einer Zilße, einem fort
die Dtunde Wu verhalten.

4. Dchon mancher stürmte aus dem
Zaus und schaute nach dem Hro�en
aus und lie� die Meit vergehen.
fer nur nach gro�en zingen sieht
und so das kleine öeben ßlieht
bleibt t-richt dabei stehen.
:. San mu� das Aleine ta1ßer tun
und niemals warten, niemals ruhn
in diesem feltgetriebe.
Su� schmieden seinen kurWen Gag,
solang er glüht, mit schnellem Dchlag.
fas bleibt, ist nur die  L i e b e. 

Das Zeitenrad. Text: Georg Thurmair
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Aieser �eitrag von
Nikar /onas Vlur aus
dem Tastoralverbund
(orveß setzt einen s�i-
rituellen 7m�uls. Aer
gebErtige äiegerl�nder
studierte Uermanistik
und Dheologie in Mar-
burg und Gom und

wurde im 1ktober JBxC in Gom zum Trie-
ster geweiht. ��hrend seines ätudiums hat
er im �ielefelder �esten bei Tfarrer /acobs
�raktische Lrfahrungen sammeln können.
Lr hat sich in unserer ätadt sehr wohl ge-
fEhlt. Nom Sutor ist auch ein �uch im 0an-
del erh�ltlich2 :Proher Lrnst des Ulaubens.
Tredigten und GefleHionen eines 9ungen
Triesters, JBxO.: Ls sei auch auf den qou-
Dube-Vanal yhtt�s2WWwww.ßoutube.comW 
userWMr/onasJBB…R hingewiesen.

Fnser peben ist gestört. Fnser
peben ist gehemmt. Fnser peben
ist bedroht. Aamit ist nicht nur das
biologische peben, sondern auch
das gesellschaftliche, wirtschaftli-
che, kulturelle, kirchliche, �ersön-
liche ) gemeint. Aer Dod dr�ngt
sich in unsere �irklichkeit, nicht
nur rund um Sllerheiligen und am
Dotensonntag. �ir stram�eln da-
gegen und können nur schlecht
mit der Fnsicherheit umgehen.
Aoch zeigen sich ä�uren des Dodes
auch auKerhalb von Tandemiekon-
teHten, üachrufen, äterbezimmern
und Priedhöfen. 

Man trifft Menschen, die wollen
gar nicht mehr leben und geben
das offen zu. üicht selten haben
Menschen aufgehört zu leben,
nachdem ein lieber Mensch von
ihnen gegangen ist. äie finden
auch nach /ahren keinen üeuan-
fang. äie klammern sich am Ner-
gangenen fest und so sind die

0�nde nicht frei fEr das üeue, was
sich t�glich anbietet. Aer �lick ist
gehalten.  

Man trifft Menschen, die sich töd-
liche �licke zuwerfen, verletzende
�orte benutzen, behau�ten und
zeigen, dass der Sndere fEr sie
nicht mehr eHistiert. Aabei merken
sie nicht, wie anstrengend es ist,
st�ndig etwas nachzutragen.

Man trifft Menschen, die das Uift
des 0asses, das immer aus den 
eigenen Nerletzungen ents�ringt,
nicht aus ihrem peben lassen, an-
dere angiften und schrittweise
selbst vergiften, verbittern. Ls sind
immer die Snderen schuld. peichte
Lrkl�rung 6 schwere Vonse"uen-
zen.

Man trifft Menschen, die aus
Sngst um ihr peben, aus Sngst vor
Vonfrontation mit dem Snderen,
mit der harten, rauen und bedroh-
lichen �irklichkeit keinen PuK
ymehrR vor die DEr setzen und sich
von anderen nichts sagen lassen.
äie schlieKen sich in eine dunkle
0öhle ein.  

Man trifft Menschen, die können
es kaum aushalten, mit sich alleine
zu sein. äie flEchten sich in Dref-
fen, Sktivit�ten und Sblenkungen
und kommen nie bei sich und erst
recht nicht beim ü�chsten an.

Man trifft Menschen, die können
sich nicht festlegen, wollen keine
Lntscheidungen treffen und so
nimmt das peben nie Pahrt auf,
wenngleich alles sich immer dreht. 

Man trifft Menschen, die üeues,

ä�urensicherung
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NerAnderungen kategorisch ableh-
nen. 

Man trifft Menschen, die unun-
terbrochen auf einen einreden und
nicht danach fragen, ob das Ge-
sagte den �nderen interessiert, er
es versteht und wie es ihm geht.
ätundenlange Monologe, tausende
�orte und kein �ustausch.  

Man trifft Menschen, die meinen,
sie wAren Maschinen, die stAndig
aktiv sein sollen, irgendeinen Er-
trag, einen Tutzen bringen und
funktionieren müssen, um eine
E0istenzberechtigung zu haben.
äie vergessen, dass das Weben zu-
nAchst einmal ein Geschenk ist,
das sich nicht rechtfertigen muss
und das nur fruchtbar werden
kann, wenn man das verstanden
hat. Es fehlt Mut zur Gelassenheit,
zum GenieVen, zum Geschehen-
lassen.   

Man trifft Menschen, nicht selten
Mütter, die aus Wiebe verhindern,
dass der �ndere ß der äohn ß
wachsen kann, seinen �eg findet
und eigenstAndig wird. 

Weben bedeutet NerAnderung,
braucht 1schmerzhaften5 �uf-
Jruch und Teuanfang sowie Lei-
lung. Es braucht �urzeln, aber
auch ein –iel, worauf es hinwAchst.
Weben geht nur mit und durch an-
dere. Sie Wiebe ist die hBchste
�eise zu leben. Siese Wiebe will
das Jeste des �nderen. äie will,
dass der �ndere groV wird und zu
sich selbst kommt. Sas kann ein
–urückstecken bedeuten und das
Lerauslassen aus manch warmen
Test, das wir uns bauen.   (�enn
das �eizenkorn nicht auf die Erde
fAllt und stirbt, bleibt es allein4
wenn es aber stirbt, bringt es rei-
che Hrucht.x 1Koh ZD,D)5

Vikar Jonas Klur

Schlaglichter: 
�us unserer Gemeinde em9-

fing am Dj. äe9tember DUDU
Lerr 2homas 2omkin im Lohen
Som zu önserer lieben Hrau zu
München durch Erzbischof Sr.
žeinhard Fardinal Mar0 die Sia-
konenweihe. Es ist eine groVe
Hreude und Ehre, dass ein äohn
unserer Gemeinde diese �eihe
erhielt. �ir wünschen ihm für
seine 2Atigkeit Gottes guten
Geist und seinen Eltern gratulie-
ren wir herzlich.

�m DR. �ugust Z��� wurde
unser “farrer Jlap Fova„ vom
damaligen Sechanten Wudwig
Loffmann in unsere Gemeinde
eingeführt und er zelebrierte als
unser neuer äeelsorger seinen
ersten Gottesdienst in Maria FB-
nigin. Niele segensreiche Kahre
sind seither vergangen und wir
sagen herzlich S�TFE für die
D�-�Ahrige 2reue, die liebevolle
äeelsorge und die vielen Gottes-
dienste. Hür viele weitere Kahre
in vertrauter ömgebung wün-
schen wir robuste Gesundheit
und Gottes reichen äegen.
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Kontaktpersonen
Pfarrer Bernhard Brackhane, Rillegosser Straöe 26, Tel. 05 21 v 163 98 893

Pfarrer A.�rt BlaÜ KoAaW, Tel. 05 21 v 163 98 843, maria-koeniginOpA-bielefeld-ost.de
Demeinderef. Susanne Kochannek, Tel. 163 98 805, kochannekOpA-bielefeld-ost.de

Sekret@rin Susanne Drüter, Tel.: wi. )BaumheideN 163 98 840 oder
Mi.–wo. )St. JosephN 163 98 860, Ie(eils 9–13 Fhr und Mi. )BaumheideN 15–18 Fhr

Pfarrzentrum Maria KUnigin, wonausch(abenstraöe 38–40
Kirche St. Joseph, Gugust-Bebel-Straöe 7 � Kirche Rl. Kreuz, Drundstraöe 30

ßMP�äSSFM:
Rerausgeber: PastoralAerbund Bielefeld-

�st “Bi-�L, wonausch(abenstraöe 38–40,
33609 Bielefeld, /a� 05 21 v 163 98 849

�edaktion )A. i. S. d. P.N und jeser-
briefe: Josef �edeker, Rusumer Str.
133, 33729 Bielefeld, Tel. 76 36 23,
ä-Mail: Iosef.redekerO(eb.de

/rauengemeinschaft Brake:
ßnge Gmeskamp, Tel. 77 444
/rauengemeinschaft St. Joseph:

H.H. )Tel. 163 98 860 – PfarrbüroN
/rauengemeinschaft und

�aritas-Konferenz Baumheide 
so(ie �aritas-Konferenz Brake:
H.H. )Tel. 163 98 840 – PfarrbüroN
�aritas-Konferenz St. Joseph: Gn-

gelika Kamp(erth, Tel. 163 98 860
Kolping Baumheide:

Klaus Scherner, Murmel(eg 1
Kolping Brake:

Deorg �other, Tel. 33 27 37
Kolping St. Joseph:

Dünter Brocke, Tel. 94 98 91 15
Kirchenchor Maria KUnigin:

Karl-Reinz Berlik, Tel. 763 222
Songgruppe �Sponties„:

Brigitte �edeker, Tel. 76 36 23
Kindergarten St. Joseph:

Martina Stute, Tel. 6 42 42
Pflege(ohnheim St. Joseph: 

M. jinnenkamp, Tel. 52 999-12

Messdiener Baumheide:
Katharina Earzocha, Tel. 7 31 45
Treffen freitags 16.30–18.00 Fhr
Messdiener Brake:

Relga Siegenbrink, Tel. 7 66 20
Jens �emmert, Tel. 55 61 39 94
Treffen freitags 16.00–18.00 Fhr
Treff C40 )für ca. 45- bis ca. 60-

J@hrigeN, Ieden 1. /reitag im Mo-
nat, Treffpunkt nach Programm,
ßnfo: Britta Frban, Tel. 89 22 73
Besuchsdienst Brake:

Karola Hiehaus, Tel. 977 49 24
Küsterinnen in Maria-KUnigin: 

Therese Palmer, Tel. 77 21 88
jeokadia Sterz, Tel. 77 09 802
Küster in Reilig-Kreuz Brake:

Reinrich Plachetka, Tel. 76 39 70
Küster in St. Joseph:

H.H. )Tel. 163 98 860 – PfarrbüroN
Telefonseelsorge  

0800 v 111 0 111, für Kinder u.
Jugendliche 0800 v 111 0 333
Pfarrgemeinderat:

Josef �edeker, Tel. 76 36 23
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Gottesdienstordnung
der Gemeinden
Maria Königin und St. Joseph

Maria Königin (Baumheide)
11.00 Uhr Hl. Messe
13.00 Uhr Hl. Messe in

kroatischer Sprache
19.00 Uhr Hl. Messe
17.15 Uhr Rosenkranzgebet
18.00 Uhr Hl. Messe
19.00 Uhr Hl. Messe

Heilig Kreuz (Brake)
(gerade Wo.) 17.30 Uhr Vorabendmesse
(ungerade Wo.) 11.30 Uhr Hl. Messe
18.15 Uhr Rosenkranzgebet
19.00 Uhr Hl. Messe

St. Joseph (August-Bebel-Straße 7)
10.00 Uhr Hl. Messe
18.00 Uhr Abendmesse
10.00 Uhr Hl. Messe (Pflegeheim)

So.
Di.
Mi.

Beichtgelegenheiten
in der Regel vor und nach den Messen in Absprache mit dem Priester.

Ökumenische Bibellese
zurzeit noch ausgesetzt, sonst jeden Montag um 19.15 Uhr im Pfarrheim

der katholischen Kirche Hl. Kreuz.

So.
So.

Mo.
Mi.

Fr.

Sa.
So.
Do.
Do.

»Mutter-Gottes-Relief«
in der Pfarrkirche Maria Königin,

Baumheide

Gottesdienstordnung
der Gemeinden
Maria Königin und St. Joseph

        

„Lichterwzottesdienst“ statt Wallfahrt
�a unsere traditionelle Wallfahrt nach StockkämGen in diesem Kahr
ausfällt, laden pir herDlich ein Du einem „Lichterwzottesdienst“ am
Samstag, dem 2B. SeGtem-er 2020, um 2�.00 Mhr im öfarrgarten in
6aria UJnigin. �enken Sie -itte an pitterungsgerechte bekleidung.

3

ÜfnsBu z eBneB ne sBp nrwB.,BDn W
u iB ohcshel B c arwB tz sB c stl 
l iatuzBbhiiB tel s iB e hB  erW
ir a egIBVieses und das folgende
zitat des ”eiligen Arnold Oanssen
WQrdensgründer der SteMler �is-
sionareL mpchte ich die-
sem Artikel Ioranstellen.
Üf eeB.nsBtuu iBrhewB.ti
neBhei s eBMs?kr eBir arwBlteeBrhr
�,rrBltiBLzsnc gI

zum gleichen ähema “uKert sich
die Agentur TöfarrbriefserIicev wie
folgtN PelBüuVroundaBnirBtuu iBtel sig
Lz sBStdargB A,eB a hr B thkBb,sW
c egBSndariBnirBb aswB.n B iB.tsg
SndariB.nslBb aswB.n B iB.tsgBäti
Z z eBnirB neBtel s igBEzBltiBtur 
R btuiBohsNdmm,bb eB.nsl-Bftee
 iBohsNdmm,bb eB.nsl-BätiB. n„
m ne sgB “sn,snr?r eB atz eB indaB ne
l eBu ror eBv,etr eBD sida,z eg
ftiBnbb sBc i rorB.tswBkn ugBfti
.ndarncB sidan ewB.hsl Bendarncg
ö l sB:tcBj  neBLz sstidaheci ng

S h BStdasndar ewBe h B� i ro w
e h B�nrhtrn,e egBftiBa hr Bcnurw
nirB b,sc eB anek?uuncgB ä sB ü sk mr
c üuter BKuurtcB irNsorB neiBGat,ig
“u?e BD szs ee egB�iBcnzrBm ne B�nW
da sa nrBb asgBM neBA sutii eBthk
ln B k ir eB �?hu eB nbB Z z egB än 
phmhekrBnirBftdm uühllnecJBftc w
hec .niiwB.tz selgB
ftiBbtdarB ln i BMsni BbnrB l s

f ur-BA s?el srBin Bln Bv eida ew
l eBKuurtcwBltiBZ z e-BCirBin B ne
ftdasNrr ue-B� crBin BohbBStdaW
l em eB te-B OsnecrB in B S h iB ne
ln i Bf ur-BftiBmVee eBln Bv eW

ida eBthiBnasBu se e-BCirBin B ne 
 dar BGated -B�ndaBi uzirBNz sBln 
�dahur sBohBidath ewBindaBohBaneW
r skstc ewBohBs ku mrn s egBM,ei W
Th eo eB ohB on a egB Keohatur ew
hbohm as ewB e h B f c B  neohW

idautc egB Kel siB . nr sW
ohu z ewB tuiB znia sgBEl s
ir nc eBln Bv eida eBetda

ln i sBMsni BneBnasBtur iBßtbir sW
stlBohsNdmBhelBs ee eB. nr sgB
�,wBtuiB.?s BendariBc . i egBän 

� .,aea nrB b?darncgB än B � ktas
nirBcs,„gBä,dawB.n B.?s B iwBinda
D,eB ln i sB Msni B z .hiirB D s?eW
l seBohButii e-BCasBln i BGated 
ohBc z e-Bän i BvVcundam nrJB�nda
D,eB nasBü,inrnDBz  nekuhii ewB inda
k,sb eBohButii eg

„ür diesen öfarrbrief hatten wir
im Sommer unsere Deser�nnen
aufgerufen, mutmachende Artikel
�u öaZier �u bringen, um so der
Pemeinde ihre Pedanken oder �r-
lebnisse aus der TRorona-zeitv mit-
�uteilen, was sie oZtimistisch sein
l“sst und welche �pglichkeiten sie
für eine gute zukunft sehen. Fitte
schenken Sie diesen Artikeln �hre
besondere Aufmerksamkeit.

Cir hoffen, obwohl wir kaum
über �reignisse aus den Pemein-
den berichten kpnnen, dass wir
trot� allem eine interessante ähe-
menmischung gefunden haben.
Eiel SZaK, einen Schuss ßeugier,
aber auch Gur�weil beim Studieren
der TGontakteB wünscht �hnen im
ßamen des :edaktionsteams

ö,i kB� l m s
yuelleN www.ZfarrbriefserIice.de

vnrBvhrBneB ne Bchr BphmhekrU

�lnr,sntu
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Has RVater unserP in ViruszKeiten
Vater unser im �immel –
dein �immel ist virenfrei.

-eheiligt werde dein üame –
er hat nichts mit ,ovidzC: �u tun.

Hein Geich äomme –
in unsere virenverseuchte Welt.

Hein Wille geschehe –
nicht der Wille eines tödlichen Virus.

Wie im �immelZ so auf “rden –
eine virenfreie Kone fkr uns alle.

Unser tDgliches Irot gib uns heute –
und bald auch einen �mAfstoff.

Und vergib uns unsere Schuld –
unsere Naäe üews und Verschwörungen.

Wie auch wir vergeben unseren Schuldigern –
damit wir neu inneren Nrieden finden. 

Und fkhre uns nicht in Versuchung –
die üot durch den Virus aus�unut�en.

Sondern erlöse uns von dem Iösen –
welches unsere -esundheit und unser Biteinander angreift.

Henn dein ist das Geich –
reichlich fkr alle ohne Unterschied.

Und die �raft und die �errlichäeit –
die �raft der WeltzSolidaritDt wDre herrlich.

Mmen.

Feter SchottZ �n„ Ffarrbriefservice.de

pie schreibt man einen ermuti-
genden Artikel, in dieser verrück-
ten Heit� Piese Wrage schoss mir
direkt durch den �oGf, nachdem
ich den Aufruf der Iedaktion las,
einen Artikel für diese Ausgabe der
�ontakte einzureichen.

:Fglich neue Sntwicklungen um
den EirusV die Auswirkungen auf
die pirtschaft noch nicht gFnzlich
abzusehen“ �urzarbeit oder sogar
der Eerlust des ArbeitsGlatzes dro-
hen“ Lolitiker buhlen darum, wer
das beste �risenmanagement auf-
weist und ich selbst fühle mich wie
ein kleiner RGielball in Kesellschaft
und pirtschaft. 

Per Anker, der mir bis hierher im
äeben und in der pelt Malt gege-
ben hat, ist neben der Wamilie der
Klaube. äetzterer Uedoch ankert
derzeit auf leichtem Krund. Iecht
unattraktiv das Angebot der �irche
in meiner äebensGhase und gerade
wFhrend des äockdowns ein Ronn-
tagsangebot, dass derart unattrak-
tiv war, dass es sehr schwer fiel,
dabei zu bleiben. 

Ss blieb Heit darüber nachzuden-
ken, wo denn mein Llatz in der �ir-
che noch ist� ;nd hier meine ich
nicht den Llatz in der Ditte der vor-
letzten Ieihe, sondern den Llatz in
der Klaubensgemeinschaft. 

Deine erste Antwort auf die
Wrage sind diese geschriebenen
porteB Deine Srkenntnis istV Pie
Kemeinschaft lebt davon, dass ich,
dass wir uns einbringen und sie
lebt auch davon, dass wir einander
teilhaben lassen. Pie Antwort auf
die Wrage nach meinem Llatz in der
Kemeinschaft ist damitV Z?n der

Kemeinschaft.„
?ch selbst hFtte diesen Artikel

vermutlich nicht verfasst, wenn
mich die Iedaktion dazu nicht er-
mutigt hFtte. Ss ist mein erster Ar-
tikel, so dass ich die äeser?nnen
bitte, nachsichtig mit mir zu sein.
Dir ist es mit dem Artikel aber ein
Anliegen, mich der Kemeinschaft
mitzuteilen und mich in die Ke-
meinde einzubringen. Aber wie
kann ich mich weiter einbringen,
au�er mich mal an einem Artikel
für die Z�ontakte„ zu versuchen�

Huvor beschwerte ich mich dar-
über, dass das Angebot in unserer
�irche wenig für meine äebens-
Ghase vorhFlt. ?ch m!chte daran
gerne etwas Fndern, sofern auch
du danach suchst. Pu stehst also
auch in der äebensGhase irgendwo
zwischen erfolgtem Terufseinstieg
und Wamiliengründung� Pich treibt
auch die Wrage um, wo will ich ein-
mal beruflich stehen� 

pie bekomme ich Teruf2�arriere
und Wamilie unter einen Mut� pie
und wo finde ich eine Gassende
pohnung oder ein Maus, um eine
Wamilie zu gründen� penn du dir
beisGielsweise diese oder Fhnliche
Wragen stellst, dann hab doch den
Dut, dich beim Iedaktionskreis
8�ontaktdaten siehe Reite öj� zu
melden und wir schauen mal, wie
Eielen in unserer Klaubensgemein-
schaft es Fhnlich geht. ?ch bin ge-
sGannt, was daraus entstehen
kann und mit ;nterstützung des
Lastoralen :eams vielleicht auch
wird. ?n diesem Rinne, habt keine
Angst, denn ihr seid nicht alleinB

Meik Palmer

5

ZMabt keine Angst, denn ihr seid nicht allein„
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Du kannst die Wellen nicht an-
halten, aber Du kannst lernen auf
ihnen zu surfen. (John Kabat Zinn)

vs war Hreitag, der C:. GErz
JBJB, als Forona  mein öeben per-
Enderte A das Zamsterrad sollte
WlItzlich still stehen A doch das
�usmaY war mir, wie pielen ande-
ren auch, noch lange nicht be-
wusst. Mch ahnte nicht, was mir in
der nEchsten Deit für ein äeschenk
gemacht werden sollte. �a,  sie
lesen richtig, mir wurde eine �us-
zeit geschenkt. Deit, in der ich mir
äedanken machen durfte A in der
ich meine Kerte neu ordnen
konnte A ?a, eine Deit der 0uhe A
ohne �blenkung A mit Dupersicht,
Gut, Zoffnung und der Suche nach
äott, in Geditation, Roga und
–lang. Kenn wir ruhig werden,
wenn wir bei uns sind, wenn wir
unseren �tem beobachten A dann
kommen wir in unsere Gitte A zu
uns selbst A zu unserer Seele, und
wir sWüren äott und das äIttliche
in uns1

Mch würde lügen, wenn ich sage,
dass es keine Zerausforderung
war. �m �nfang sWürte ich deutlich
den Kiderstand in mir, Gedien
schürten meine �ngst und die Tn-
gewissheit, alles was mir Sicher-
heit und Struktur gab, war im
Kandel. �ie �blenkungen, die es
mir sonst so gut ermIglichten, sich
nicht mit meinem eigenen öeben
auseinanderzusetzen, waren WlItz-
lich weg. vs musste ein neuer Keg
gefunden werden1

Zeute würde ich sagen, ich war
bereits schon auf dem Keg1 Mch

hatte im !opember JBC� ein
–langschalen-Seminar in Lad �ri-
burg absolpiert. –lang begeisterte
und begleitete mich damals schon
pier �ahre, ganz sanft und immer
wieder schlich er sich in meinen
�lttag ein. 

�as Seminarangebot  kam reich-
lich unerwartet in mein öeben. vs
faszinierte mich und ich hatte den
Kunsch, mehr dapon zu erfahren,
–lang zu erleben und die Haszina-
tion des –langes anderen weiter zu
geben.  �ie komWlette �usbildung
zur –langmassageWraktikerin zu
machen,  war eine Zerzens-vnt-
scheidung. Tnd nach anfEnglichen
Ledenken und Schwierigkeiten,
wie ich die �usbildung finanzieren
sollte, stellten sich unerwartet öI-
sungen ein.

�och dann kam Forona, –lang-
massagen, welche ich an Nbungs-
klienten und in der Schule bei
schwerstmehrfachbehinderten
Schülerinnen und Schülern meiner
–lasse bereits mit Hreude und er-
folgreich eingesetzt hatte, konnte
ich nicht mehr geben. 

Mch habe mich wahnsinnig auf
den C�. GErz gefreut, an diesem
2ag sollte mein Kunsch in vrfül-
lung gehen, mein erstes 2heraWie-
klangschalen-Sv2 zu bekommen.
Mch hatte das äeld mühsam zu-
sammen gesWart. �as Kochen-
ende war sehr bewegend A keiner
wusste, wie lange die –rise anhElt,
wie es mit dem �ob weiter geht
und auch die HrageÜ ULleiben wir
alle gesund„ß, stand im 0aum.

–lang ist ein Dauber und es wird

Forona Enderte meine vinstellung
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berichtet, dass die �chalen sich
ihren !enschen aussuchen. �llen
�orgen, :edenken und allen Yak-
ten zum Protz bin ich am �onntag
mit einem mulmigen öefühl nach
:ad Wriburg aufgebrochen. !eine
Klangschalen haben mich sehr
schnell gefunden � und sehr glück-
lich habe ich den Aeimweg ange-
treten. Nu Aause habe ich die
�chalen ausgeSackt, sie glpnzten,
der Klang war besonders schän
und die �chwingungen �erzauber-
ten den 6aum � sie waren überall
wahrzunehmen. �lle Klangschalen
sind in �ielen, �ielen �tunden
Aandarbeit gefertigt worden. „eSGG
�lles richtig gemachtG vch war zu-
friedenG

;m mich herum war �ngst zu
sSüren, �orgen und :edenken �
?a, �om öefühl war alles richtig �
doch mein KoSf sah es anders. –s
folgte die vnfoE KurzarbeitG Iie
würde es finanziell werden“ –s
stellte sich für mich nur eine Vä-
sung heraus, die Klangschalen
müssen zurück. !it Prpnen, aber
auch erleichtert teilte ich meiner
�usbilderin meine –ntscheidung
mitG Woch wieder einmal gab es
eine Iendung zum öuten.

�ngelika wirkte besonnen und sie
schrieb mirE Fviebe Ihristine,
nimm die Dlangschalen f.r dich,
nut�e sie f.r  deine Atabilitäto Rit
friedwzllen Sedanken und Wer-
trauen auf die grzCen !usammen-
hänge und �achstumschancen f.r
Zeden ein�elneno  �ir haben die
�ahl, üelche jesznan�en üir auf-
nehmen üzlleno �m besten die
:achrichten und �ngstthemen re-
du�ierenG Atattdessen das Se-

sunde stärken, durch Wertrauen,
Kreude, Lankbarkeit und nicht wer-
gesseny vachen stärkt das Vmmun-
sßstemo Vch habe mich ent-
schieden und Lu kannst es auchGP

�ngelika
vch war so froh, glücklich, beseelt

� ihm –inklang � und ich habe ge-
nauso gehandelt. vch habe medi-
tiert, „ogaübungen gemacht und
die Klangschalen für mich selbst
genutzt. 

–s war und ist ein Drozess � und
ich bin gewachsen, begleitet haben
mich der Dsalm MRE B2ur bei öott
ist meine �eele still, �on ihm
kommt meine AilfeC, und der Hers
M,RM im !atthpus-–�angeliumE
B�eht die Hägel des Aimmels anE
sie spen nicht, sie ernten nicht, sie
sammeln nicht in die �cheunenT
und euer himmlischer Hater nphret
sie doch.C

vnzwischen bin ich Klangmassa-
geSraktikerin. vch gebe Klangmas-
sagen, KlangkärSerreisen und
KlangShantasiereisen. Klang ist
eine –ntsSannungsmethode � eine
KraftFuelle,  sie wirkt wohltuend,
erleichtert das Voslassen kärSerlich
wie mental, trpgt zur Aarmonisie-
rung, 6egeneration und Hitalisie-
rung bei, stprkt die �elbsthei-
lungskrpfte, unterstützt und �er-
bessert die KärSerwahrnehmung.
Wie örundSrinziSien sind �chtsam-
keit, Iertschptzung und öanzheit-
lichkeit � öott mächte, dass es uns
gut gehtG 

Iir kännen die Loronakrise nicht
beenden, aber wir kännen die
Lhancen nutzen, die sie uns bietet.

�lles Viebe und öottes �egen
Ihristine „resch
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�oment malKW
pieser Deitrag von
pr. Durkhard Dudde
setzt einen s�irituel-
len Gm�uls. per ge-
bürtige Dünder hat
in �ünster 1heolo-
gie, Hublizistik und

Hhiloso�hie studiert, war von PROP bis PRRU
Hastor der evangelischen äirchengemeinde
S�enge und von PRRU bis j;PU �eiter der
diakonische Stiftung �arienstift in Draun-
schweig. Ar lebt als freier Iournalist und
“utor in Dad Earzburg. Eier ein öachdruck
aus dem „estfalen-DlattW

pas Schicksal saJ auf der “nkla-
gebank. As hatte überraschend zu-
geschlagen. Drutal, hart, unsicht-
bar und unfair. per :ichter fragteW
M„arumVK Nnd der Staatsanwalt
wies auf die heimtückischen Ler-
st9rungen hin. As habe zudem
keine Leit gegeben, sich auf diese
SchlBge vorzubereiten. pa sagte
das SchicksalW MIa, es stimmt. Gch
habe das Eamsterrad der Tetrie-
benen und 1reiber zum Stillstand
gebracht. pie 1retmühle des
Tlücks ist bei vielen aus dem 1ritt
geraten. “n der äarriereleiter des
Arfolgs habe ich krBftig gerüttelt.
�ir ist es gelungen, dass der 4ahr-
stuhl des „ohlstandes für alle
steckengeblieben ist. pie :oll-
tre��e, die nach oben führt, hat
sich verlangsamtß die :olltre��e,
die nach unten in den äeller führt,
beschleunigt. Zor allem wackelt
?etzt das äartenhaus des �ebens
vieler bedenklich oder liegt bereits
zerst9rt am Doden.K

poch dann blickte das Schicksal
in den Luschauerraum des Terich-
tes, wo eine äronzeugin saJ, er-

gBnzte und wirkte dabei etwas
MenttBuschtKW MGch hatte viel Arfolg.
öur mit einer Herson konnte ich
nicht so richtig fertigwerden. S�B-
testens wenn ich sie endgültig in
die „üste der Sinnlosigkeit und
Fhnmacht, der 8ngste und �utlo-
sigkeit, des �isstrauens und der
“ggressionen vertreiben wollte,
trat sie mir mutig und zugleich ver-
nünftig entgegen.K öeugierig
fragte der :ichter das Schicksal,
wer denn diese Herson sei. Nnd der
Staatsanwalt rieb sich die “ugen,
um die “ntwort nicht zu ver�as-
sen. pa zeigte das Schicksal etwas
verlegen auf die äronzeugin, holte
tief “tem und antworteteW MAs ist
die Eoffnung.K

pie weiteren Defragungen der
äronzeugin ergaben tatsBchlichW
pie treue Degleiterin MEoffnungK
konnte trotz der vielen Schicksals-
schlBge nicht in die änie gezwun-
gen werden. Sie hatte die �en-
schen nicht mit billigen Zers�re-
chungen vertr9stet, auch nicht mit
leichtglBubigem „unschdenken
zum geistigen Selbstbetrug ver-
führt, auch nicht die 4lucht in die
heile „elt eines Seelenfriedens er-
m9glicht. „ohl aber hatte die Eoff-
nung selbst teilgenommen an
schmerzlichen „ehen und gleich-
zeitig in der Arwartung von öeuan-
fBngen 2 wie eine TebBrende.

MNnd was war ihr �ers9nlicher
“nkerVK fragte der :ichter die
äronzeugin. M�eider habe ich �en-
schen erlebt, die auf dem �eer des
�ebens ertrunken sind, obwohl ein

Aine starke äronzeugin
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Dettungsboot sichtbar und in der
Wähe war. Beil sie nicht an mich
glaubtenö, fMhrte die „ronzeugin
aus und stellte sich genauer vorE
:�ch bin nur das Pand vom Uenseits
zum Viesseits, aber dadurch auch
die lebendige joffnung auf den
mitleidenden und selbstleidenden
Gott, der nur Weuanfänge kennt.
“nd der mit seinem Geist der

schH�ferischen Niebe hilft, das
Neben noch im Nebenskam�f mit
em�athischer �ernunft und zuver-
sichtlichem �ertrauen zu verän-
dern, und Grund zur joffnung
gibt.ö �iele im Gerichtssaal wurden
nachdenklich, verlie7en ihn mit
mehr Kuversicht und fingen an, ihr
Neben neu zu beRahen. 

Burkhard Budde

üers�ektiven verändern 
Rrthur zch�penhauer hat mal gesagtN A�ir denken selten an das, was
wir haben, aber immer an das, was uns fehlt.“ oichtig und gleichäeiG
tig traurig. BMrden es die penschen schaffen, sich Mber das zu freuen, was
sie schon alles haben, wären mindestens II5 der negativen Gedanken und
schlechten GefMhle sofort verschwunden. Venn genau daher kommen sie,
diese negativen Gedanken.
Snstatt das zu sehen, was sie haben und was gut läuft, schauen viele pen-
schen auf all das, was nicht l�uft oder was ihnen angeblich noch fehlt. “nd
nicht selten s�ielt der Weid eine Dolle, Weid auf das, was andere haben. 
“nd genau diese Perspektive ist es, die entweder massiv Lnergie gibt oder
aber auch massiv Lnergie abziehen kann. Genau darin liegt auch der Grund
dafMr, warum ein pHnch im Fem�el glMcklicher sein kann als ein pilliardär im
üalast. Ls liegt nicht daran, wie viel ein pensch hat, sondern daran, in wel-
cher Srt und Beise er darauf schaut. �n pomenten, wo es uns einfach nur gut
geht, wo es an nichts fehlt, wo einfach nur alles toll ist, �assiert etwasE pan
hat die richtige Perspektive eingenommen. 
Beggehen von sich selbst. Beg von :pir fehlt dies und das, um glMcklich zu
seinö hin zuE :�ch hab Ra alles, was ich braucheö. Viese �eränderung der üer-
s�ektive ist ein Slücksbringer. Linfach mal zufrieden sein zu kHnnen, mit
dem, was ist. www.blicklicht-leben.de, In: Pfarrbriefservice.de

�chlaglichterE Pesonders engagiert zeigte sich
eine Jrau der Gemeinde in Paum-
heide zu Peginn der 0orona-„rise,
als es noch keine �chutzmasken
gab. �ie nähte junderte pund-
Wasen-Pedeckungen und stellte sie
den Gottesdienstbesuchern kos-
tenlos zur �erfMgung. Vie Ge-
meinde sagt herzlich VankeschHnT

jerzlich gratulieren wir üfarrer
�lavko Dako zum ZA-Rährigen
üriesterRubiläum und bedanken
uns bei ihm fMr seine �riester-
und seelsorgliche pithilfe. Sm
99. Uuni CI2A em�fing er die
üriesterweihe in Dom.
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Air befinden uns im �Mrz VLVLD
Cm Feitungsteam der �essdiener
bereiten wir uns auf die kom-
mende Hsterzeit
�or, eigentlich ist
alles wie Bedes
0ahr. äoch plGtz-
lich ist dann doch
alles anders. 

�orona ist da
und das bedeutet
erstmal Ntill-
standD Oeine
�essdienerstunden mehr, keine
:ottesdienste mehr. Wnd doch pas-
siert da Ba etwas in unserer :e-
meinde und uns �essdienern ist
schnell klar, dass wir trotzdem wei-
ter jdienenS wollen und kGnnen.
Uicht im :ottesdienst als j�ltardie-
nerS, sondern ganz konkret in der
:emeinde, einfach dort, wo wir mit
anpacken und der :emeinde jdie-
nenS kGnnen. 

No entstand die �orona-vin-
kaufshilfe. äie Cdee dahinterD Air
�essdiener sind Bung und gehGren
keiner „isikogruppe an. äas be-
deutet, dass wir für die „isiko-
gruppen mit einkaufen gehen
kGnnen. Nchnell hatte sich eine
:ruppe �essdienerinnen gefun-
den, die mithelfen wollte. �lle “or-
malitMten wurden geklMrt, I?-
gienekonzepte entwickelt, alle zu-
stMndigen öehGrden informiert und
Cnfozettel aufgehMngt. �uch im
Hrt, bei unseren e�angelischen
Uachbarn, in Eentren für betreutes
Aohnen und im Cnternet wurde
Aerbung für die �ktion gemacht.
Wnd dann kam erstmalD nichts.

Oein �nruf, keine vmail, keine di-
rekte öitte um Wnterstützung. �n-
scheinend wurde unsere Iilfe gar

nicht gebraucht.
äas mag Betzt

erstmal enttMu-
schend wirken,
aber das ist es in
Airklichkeit gar
nichtD äenn in der
�orona-Eeit ha-
ben die Feute be-
wiesen, dass

ganz direkte UMchstenliebe allen
Wnkenrufen zum yrotz immer noch
praktiziert wird. äie Uachfrage
nach Wnterstützung bei öesorgun-
gen war da, nur brauchte es eben
nicht e2tra die �essdiener, um sie
zu bedienen. Ziele :emeindemit-
glieder haben ihren Mlteren oder
kranken öekannten ganz �on
selbst angeboten, für sie einzu-
kaufen. Nelbst Uachbarn, die sich
sonst nur flüchtig grüKen, haben
sich gegenseitig unterstützt. äie
“reiwilligenagentur öielefeld hat
uns Mhnliches berichtetD äas �nge-
bot an Iilfe hat die Uachfrage weit
übertroffen, weil plGtzlich überall
�enschen in öielefeld xund auch in
ganz äeutschlandß bereit waren,
sich in ihrem Wmfeld zu engagie-
ren. Ziele hat �orona dazu ge-
bracht, genauer hinzuschauenD Ao
kann ich helfenR Aer braucht
meine WnterstützungR

�uch wenn es in dieser Eeit erst
einmal heiKt, ph?sischen �bstand
zu wahren, so ist doch eines deut-
lich gewordenD Aenn es sein muss,
sind immer noch �iele �enschen

�orona-vinkaufshilfe der �essdiener
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und eine glückliche Hand:
Pfarrer Bernhard Brackhane

Vn der ersten Jahresh�lfte 2020
hat sich im „irchenäorstand der
pfarrei xaria „Knigin eine zwei-
fache Wer�nderung ergebenG 

Nachdem in der Eitzung äom 4�
Pebruar 2020 Prau xargarete plus-
kota Caus gesundheitlichen Srün-
denD um Bntlassung aus den
„irchenäorstandsAflichten gebeten
hatte, hat ebenfalls im Pebruar
Herr „arl-Heinz Ierlik sein ömt
niedergelegt�

Won der Brsatzliste der letzten
vahl im Noäember 2018 sind Herr
peter valloschek und Herr paul
Eebastian Hamann in den „irchen-
äorstand nachgerückt� Vhre ömts-
zeit dauert bis zur n�chsten
„irchenäorstandswahl im Noä�
2021� Mie pfarrei xaria „Knigin mit
der Ortsgemeinde Heilig „reuz
danken den ausgeschiedenen xit-
gliedern für ihren Binsatz und für
die vahrnehmung der äielseitigen
Werantwortung� Men neuen xan-
datstr�gern wünschen wir Preude

Wer�nderungen im „irchenäorstand

bereit, anderen ganz Araktisch zu
helfen und so zumindest gedank-
lich n�her zusammen zu rücken�
Vnsofern ist das äielleicht das
vichtigste, das wir aus dieser
schwierigen jage mitnehmen kKn-
nen� Mie Iereitschaft zur gelebten
Eolidarit�t ist in unserer Sesell-
schaft immer noch äorhanden,
manchmal braucht es eben nur
den gewissen .önstoF�, um sie zu
wecken� Bs w�re doch wunderbar,
wenn wir die praUis der gegenseiti-
gen �nterstützung auch nach Lo-

rona weiterleben und ausbauen
kKnnten: vir xessdiener aus
Irake wissen natürlich auch nicht,
was kommtG Wielleicht kommen wir
.mit einem blauen öuge� daäon
und die Vnfektionszahlen sinken,
äielleicht kommt eine zweite velle
und unsere Binkaufshilfe wird noch
einmal st�rker nachgefragt� Pür all
die“enigen, die �nterstützung
brauchen, sind wir aber natürlich
auch weiterhin da Csiehe „ontakt-
datenD�

Michel Focke
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�atzeit H9TK“ Bine :unge pamilie
will von Gmsterdam nach Sala8sia
fliegen. Bntt�uscht, unglücklich
sind sie, weil sie keinen Wlatz mehr
finden im plugzeug. �as „assiertU
äas plugzeug stürzt ab. H!L Sen-
schen verlieren ihr öeben.

jm Fachhinein konnte die :unge
pamilie dankbar sein, keinen Wlatz
gefunden zu haben in dem verun-
glückten plugzeug. Nlück und In-
glück liegen manchmal dicht
zusammen. Sanchmal wissen wir
erst s„�ter, dass manche unglück-
liche Brfahrung von groMem Fut-
zen, von groMem �ert sein kann.

Bine �eisheitserz�hlung berich-
tet von einem armen Pauern, der
nicht viel besaM, aber ein Wferd
hatte, von dem er sich nicht tren-
nen konnte. äie Fachbarn ver-
suchten ihn zu überreden“
ßSensch, verkauf doch dein Wferd.
äann wird es dir besser ergehen.
äas Wferd ist doch viel zu teuer für
dich.E äoch der Pauer liebte sein
Wferd und wollte es auf :eden pall
behalten. Gm n�chsten Sorgen
kommt der Pauer in den Dtall. jhn
trifft der Dchlag. äas Wferd ist weg.
ßDiehst du2 A�ttest du das Wferd
verkauft, w�re das dir :etzt ers„art
gebliebenE, meinen die Fachbarn.
äer Pauer reagiert gelassen“ ß�er
weiM, wofür das gut istUE Gm n�ch-
sten Sorgen ist das Wferd wieder
da und hat vier �ild„ferde mitge-
bracht. ßAast du aber Nlück ge-
habtE, so :etzt die Fachbarn. Ind
der Pauer wieder“ ß�er weiM, wer

weiM.E Gm n�chsten Sorgen nimmt
sich der Dohn des Pauern ein �ild-
„ferd, um es einzureiten. �as „as-
siert2 äas �ild„ferd wirft den Dohn
ab. äer Dohn bricht sich ein Pein.
ßäu hast aber auch ein WechE, trV-
sten ihn die Fachbarn. Ind der
Pauer wieder ganz gelassen“ ß�er
weiM, warum das „assiertUE

äie �eisheitserz�hlung endet
damit“ Bs kommen Doldaten vor-
bei. Bin �rieg ist ausgebrochen.
äie Doldaten sehen den Dohn mit
dem gebrochenen Pein. jhn kVn-
nen sie für ihren Binsatz nicht ge-
brauchen. Do bleibt er vom
kriegerischen Nemetzel verschont.
Aat der weise Pauer nicht recht“
ß�er weiM, wofür das gut ist.E

Bin winziges ?irus legt das ge-
samte gesellschaftliche öeben
lahm. äieses scheinbar unschein-
bare kleine ?irus schafft es, die:e-
nigen groM herauszustellen, die
sonst wenig z�hlen, die wenig be-
achtet werden“ die Wflegekr�fte,
die Dicherheitskr�fte, ?erk�uferjn-
nen, Senschen von der Süllabfuhr,
Senschen, die sonst wenig z�hlen,
die man kaum wahrnimmt, sie

Nlück oder InglückU
äie Bntdeckung des �eizens . . .
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�erden �lwtzlich zu �elden des Ull-
tags. ölück in allem pnglückD

Vesus s�richt in einem seiner
öleichnisse vom guten äamen,
vom Weizen, aber auch vom pn-
kraut 1Zt 9„3. Wie realistisch ist
erD Es gibt glückliche und unglück-
liche Erfahrungen.

Hn der Seit der ßorona-�andemie
gibt es viele EinschrGnkungen.
Eine Crau kann an ihrem B“. öe-
burtstag keinen Zenschen em�-
fangen.  Iiele menschliche Kon-
takte liegen auf Eis. Lie öottes-
dienste erfordern Ubstand, das
äingen ist reduziert. Ein Ehe�aar,
die ihre goldene und diamantene
�ochzeit feierten, :etzt steht ihre
eiserne �ochzeit bevor. Ein fest-
licher Aahmen unterbleibt. Uber
siehe daR Suhause kwnnen sie den
äegen öottes em�fangen. Vetzt er-
scheint ihre NF-:Ghrige gemein-
same Seit mit allen �when und
!iefen in einem ganz anderen
Picht. jichts ist mehr �ie es ein-
mal �ar. Uber eines ist klarR eine
eiserne �ochzeit zu feiern ist alles
andere als selbstverstGndlich.

Hn der Kirche gibt es den Weizen
einer fruchtbaren, belebenden Jot-
schaft, die uns aufrichtet, die be-
lebt, die uns stGrkt. Es gibt aber
auch viel pnkraut. Es gibt nicht nur
die heilige, vollkommene, �erfekte
Kirche. Hm öegenteil. Es gibt auch
die ächatten in einer Kirche, das
pnkraut von Zachtmissbrauch,
von Karrieresucht, von Pieblosig-
keit, von �errschsucht. Iiele keh-
ren der Kirche den Aücken zu. Hm
wffentlichen Peben s�ielt die Kirche
eine sch�indende Aolle. 

Lie Kirche ist nicht mehr s6stem-
relevant. Uber auch �enn sie
immer stGrker eine untergeordnete
Aolle s�ielt, allem zum !rotz ist die
Kirche zukunftsrelevant. Lie Kirche
zeigt in allen �roblemen eine Su-
kunft auf, dass die �robleme und
äch�ierigkeiten nicht das Petzte
sind.

Lie y�timisten sehen nur den
Weizen, sehen alles rosarot. Lie
�essimisten sehen nur das pn-
kraut, nur �robleme. ßhristen soll-
ten Aealisten sein, die die
�robleme sehen, aber die Uugen
vor einer grwMeren Sukunft nicht
verschlieMen, sondern den frucht-
baren Weizen entdecken, einen
öott, der uns eine grwMere Sukunft
erwffnet.

�einrich Jwll, der am pnkraut in
der Kirche litt, hat es einmal auf
den �unkt gebrachtR Täelbst die al-
lerschlechteste christliche Welt
�ürde ich einer heidnischen Welt
vorziehen, �eil es in einer christ-
lichen Welt Aaum gibt für Kranke,
äch�ache, die in einer heidnischen
Welt nutzlos erscheinen.5

Wir kwnnen viele ZGngel sehen,
Ierluste und EnttGuschungen be-
klagen. Wir kwnnen aber auch das
öute sehen und öutes sGen. Weit-
sicht und eine gute Uussicht mit
viel Suversicht sind gefragt. Zut
tut gut.

Hch �ünsche allen Peserinnen
und Pesern die Entdeckung des
Weizens in allem pnkraut. Hch
�ünsche uns allen in unglücklichen
Erfahrungen die Entdeckung des
ölücksD Bernhard Hamich

Pfarrer i. R. 
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Wer findet den Weg?
Die Entdeckerin
versucht, mit
ihrem Boot zum
Leuch$urm zu
finden. Viele
Schiffe sind beim
Seeweg durch
die Klippen an
den Felsen be­
reits zerschellt.
Die Wracks ihrer
Schiffe versper­
ren nun auch
noch die Zu­
fahrtswege. Nur
ein Weg führt
dorthin. Er ist sehr schwierig. Bist du auch ein Entdecker und findest ihn?
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Gie Firchen-
gemeinde St.
äose,h hat so
manches Ir-
chiD-äuwel in
den Anterla-
gen. So auch
die Hhronik

aus den äahren E�––-E��:. Js sind
bewegte äahre nach dem Frieg.
Meider ist dieser jeil der Hhronik in
Sütterlin geschrieben� die Schrift�
die zu dem Beit,unkt gCngig war.
veute kann das kaum noch 5e-
mand aus der nachfolgenden pe-
neration lesen. vinzu kommt� dass
auch die vandschrift der Hhronik
nicht immer leicht zu entschlüsseln
ist. Somit bleibt der Knhalt dieses
Fa,itels der Firchengeschichte Don
St. äose,h ein peheimnis. 

Pun half hier der Bufall. 
Zaria pessler W1ild

rechtsT� ein pemein-
demitglied� war schon
immer fasziniert Don
der Sütterlin-Schrift.
Khre �amilienchronik
ist ebenfalls in dieser
Schrift abgefasst. Am
diese zu entziffern� be-
suchte Sie nach um-
fangreichen Jigen-
studien einen Furs an der 1ielefel-
der AniDersitCt im 9ahmen des In-
gebotsÜ Studieren ab �:. Gas hat
sie unglaublich fasziniert und sie
hat �euer gefangen. Bu Lbungs-

zwecken suchte sie nach “riginal-
teVten und vandschriften in Süt-
terlin. Khr schwebte ein IrchiD mit
pedichten Dor. 1ückeburg war da
eine Jm,fehlung ihrer Gozentin.
Iber warum in die �erne schwei-
fen� wenn das pute so nahe liegt. 

Zaria pessler suchte zufCllig das
qfarrbüro St. äose,h auf und im
pes,rCch erwChnte sie ihre Mei-
denschaft und das Studium der
Sütterlin-Schrift. Ga fügten sich
zwei Ginge zusammen. Gie Hhro-
nik und ihre 4LbersetzerinR. 

Gie Kdee kam auf� die Seiten der
Hhronik ,robeweise zum Studium
zu ko,ieren� um zu schauen� ob es
kla,,t� diese zu entschlüsseln. Gie
Hhronik ist in zwei unterschiedli-
chen vandschriften Derfasst� wobei
die zweite eine echte verausforde-
rung war. Js gelang �rau pessler

zügig die Seiten zu
entziffern und sie be-
gann die Seiten im
UerhCltnis EÜE in un-
sere Schrift zu über-
tragen. Gafür nutzte
sie ein eVtra angeleg-
tes 1uch. So entstand
Seite für Seite und
über drei Zonate ein
pesamtwerk. „obei x

aufgrund der Schwierigkeiten mit
den Dorgefundenen vandschrif-
ten x eine minimale �ehler0uote
nicht ausgeschlossen werden
kann. 

Jine 9eise in die Uergangenheit
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9enn es am 1nfang nur darum
ging ein Eaar Wrokeseiten ,wec-s
Studium ,u entschlüsseln. so ent�
wic-elte die Sache doch eine ge�
wisse zigend0nami-b ßer Onhalt
war so interessant und sEannend.
dass Jrau pessler emotional ge�
Eac-t war und weitere Seiten in
MoEie entschlüsselteb SchlieZlich
waren alle GI Seiten in �einschrift
fein svukerlich ükertragenb zin

wahrer Schat, für unsere pe�
meinde. der zinklic- in die schwe�
ren Mriegsöahre. die Kerst4rung.
den 9iederaufkau und das groZar�
tige zngagement der jrtsge�
meinde wiedergiktb Pan -ann nicht
aufh4ren. Seite für Seite ,u lesenb
zin kesonderer ßan- an dieser
Stelle für diese wichtige. ehren�
amtliche 1rkeit Bon Paria pesslerb
Sie hinterlegt einen -leinen Schat,

für unsere pemeindeb Ku�
-ünftig -ann das 8uch mit
den ükertragenen Rahren
DGAA�DGF5 im Wfarrküro ,ur
zinsicht ausgeliehen werdenb 

wksunne Hrüter

Mier ein meis,iel oür die fesgndere wch�ieri.Seit der Rntschlüsselkn.a
Rs �krde Sein Areines„  wütterlin “er�endetE sgndern ein pischGuschE

�us die Brfeit nicht erleichtertea bechts die beinschriot der linSen weitea
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xKorona0 � ein noch nie dagewe-
senes Treignis bestimmte ziemlich
Blptzlich unser aller Weben. Uft hat-
ten wir am Hernsehschirm gese-
hen, was das Sirus für Khina
bedeutete, und auf einmal war es
auch bei uns, bei uns in TuroBa, in
Neutschland, in vielefeld. Alle Eon-
takte mussten überdacht und
mpglichst eingestellt werden. Eaf-
feebesuche fielen flach, aber auch
Sereinstreffen, –itzungen, Ce-
sBröchsrunden, vesuche, jffnun-
gen kleiner Wöden usw. wurden
abgesagt. Canz unerwartet hatte
man �iel Feit, denn SerBflichtun-
gen � besonders am Abend � hatte
man nicht mehr.

ßns kam die zusötzliche Feit wie
gerufen, denn wir haben einen
groDen Carten zu beackern. Lie ist
man mit der Arbeit fertig � beson-
ders im Hrüh3ahr. Aber trotzdem �
es fehlte etwas. Na erreichte uns
über Verrn Gedecker ein Lotruf der
vielefelder 1afel. Ner Urt, an dem
sich töglich �iele bedürftige viele-
felder mit Webensmitteln zu einem
geringen Zreis �ersorgen konnten,
musste �orübergehend schlieDen,
um Ansteckungen mit Ko�id ä; zu
�erhindern. Ner einzige Meg, um
Eunden in dieser Feit zu erreichen,
bestand in einem vringdienst,
wozu �enschen mit Auto benptigt
wurden. 

Lachdem sich mein �ann erkun-
digt hatte, sagten wir zu, wpchent-
lich äR Webensmittel in �ilse,
VeeBen, Altenhagen, vrake und
vaumheide auszufahren. –o stan-
den wir am �ittwoch, dem ä. ABril,

um äO ßhr an der vielefelder 1afel
im Gabenhof, luden Webensmittel-
tüten ins Auto, erhielten die Adres-
sen, legten die Hahrtroute fest und
machten uns auf den Meg. 

Son Moche zu Moche war die An-
zahl der zu veliefernden sehr un-
terschiedlich2 sie reichte �on Ö �
äO. Auf unseren 1ouren kamen wir
in –traDen, �on deren TRistenz wir
noch nie gehprt hatten. –o lernten
wir unseren Mohnbereich besser
kennen. �anche Vausnummern
waren schwer ausfindig zu ma-
chen, weil die Tingönge �ersteckt
waren oder die Lummerierung sich
nicht nach dem bekannten �uster
richtete. Tinige Eunden konnte
man nur über einen löngeren HuD-
weg erreichen, weil der ZarkBlatz
ein gehpriges –tück �om Vaus ent-
fernt lag. All das konnte anfangs
dazu führen, dass wir erst um
äP.P„ ßhr an der 1ür klingelten.

Korona erpffnet neues 1ötigkeitsfeld

der gofferraum ies Dutos �ar
wmmer �um Kerstez nefüllt . . . 
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Ha wir gehalten waren, nicht in
die F�user zu gehen sondern die
Gaschen an der Gür abzustellen,
rief mein vann, wenn wir auf dem
–arkKlatz standen, die äeute Bom
Duto aus an und bat sie, an die
Faustür zu kommen, um die äe-
bensmittel abzuholen. L�hrend-
dessen stellte ich die Eachen ab
und wartete auf den Tunden, der
mir seinen Mamen nennen musste.
Mur bei stark gehbehinderten ven-
schen haben wir die äebensmittel
in die Lohnung geliefert.  �orona
geschuldet, erhielten alle �eliefer-
ten A unabh�ngig Bon der Namili-
engrJöe A zwei Bolle Gragetaschen
mit 5bst, frischem Wemüse, So-
ghurt, Dufschnitt, T�se, Wlaskon-
serBen, Ealate, Lürstchen, Tar-
toffeln, �rot, Mudeln, vilch, We-
b�ck, NertigKudding, � . prst ab
der C. Loche mussten mir die
äeute €eweils ß P als �ezahlung für
die Gafel überreichen, was nie ein
–roblem darstellte. 

Hie venschen, die wir beliefer-
ten, haben sich über das We-
brachte gefreut und waren stets
freundlich und hJflich. äeider
konnten wir uns keine 2eit für ein
WesKr�ch nehmen, obwohl das in
manchen N�llen sicher sehr will-
kommen gewesen w�re. 

�is zum …. vittwoch im Suni fuh-
ren wir die äebensmittel aus, dann
durften die Tunden unter �each-
tung der F3gieneBorschriften wie-
der selber ihre äebensmittel bei
der �ielefelder Gafel holen. 

Lir  haben uns gefreut, dass wir
zum Nunktionieren Bon sozialen
Motwendigkeiten beisteuern konn-
ten. Lir durften in �ereiche des
äebens schauen, die wir so noch
nicht kannten. 

Vhristine ürnsfeld

pinladung zum Wottesdienst
�iebe vitchristenP Seit Cnde puni LGLG finden wieder Sonntags-
Tottesdienste in unseren 0irchen stattz an denen Sie gern teil-
nehmen können. Abwohl mit den erforderlichen Sicherheits-
abst,nden die �l,t�e sehr redu�iert sindz waren in der Kergan-
genheit nie alle äeilnahmemöglichkeiten ausgeschö2ft. Eir
freuen unsz wenn auch Sie wieder �um Tottesdienst kommen.

. . . mit den in äJten �er2ackten
frischen �ebensmitteln.
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Mit Hilfe der heimischen Firmen
können wir unseren Pfarrbrief
„Kontakte“ finanzieren. 
Wir danken den Inserenten herz-
lich dafür und empfehlen unserer
verehrten Leserschaft, die aufge-
führten Firmen bei Anschaffun-
gen oder der Inanspruchnahme
von Dienstleistungen zu berück-
sichtigen.

Wenn auch Sie uns mit Ihrer 
Anzeige unterstü+en möchten, 
dann wenden Sie sich bi*e an

Herrn Josef Redeker
Telefon 05 21 / 76 36 23
josef.redeker@web.de

ment, sondern um eine geistliche
vrfahrung, um ein vintreten in die
�ewegung Cottes selbst, wie sie
uns im yeg 7esu �on „azareth
aufleuchtet ... �hrist sein und für
die öreiheit eintreten, das gehprt
zusammen1, schreibt MarF. 6ier
Sommen zum einen die innerSirchk
lichen Eeformdebatten, die zum
BAnodalen yeg geführt haben, zur
B-rache, aber ebenso die groJen
Menschheits-robleme wie 0mweltk
schutz, soziale CerechtigSeit und
bioethische öragen. �ei aller 0nsik
cherheit in der vntscheidungsfink
dung ist es für Tardinal MarF
wegweisend, dass man an dem
bleibenden Ruftrag zur öreiheit

festhUlt. 0nd dazu Spnnen gerade
die -rinzi-iellen Rusführungen im
ersten äeil seines �uches eine
wert�olle vrmutigung sein. KBanSt
MichaelsbundW

Eeinhard MarF( öreiheit. Münk
chen, Tpsel 8erlag, GxGx. �Z; B.)
�2,xx V.

KRls LEeligipses �uch des Monats1
benennen der �orromUus�erein,
�onn, und der BanSt Michaelsbund,
München, monatlich eine religipse
:iteraturem-fehlung, die inhaltlichk
literarisch orientiert ist und auf den
wachsenden Binnhunger unserer
“eit antwortet.W �o-Aright für äeFt
und �ild www.Hfarrbriefser�ice.de
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Kolping Baumheide:

Klaus Scherner, MurmelHeg 1
Kolping Brake:

Aeorg Rother, Tel. 33 27 37
Kolping St. Joseph:

Aünter Brocke, Tel. 94 98 91 15
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Karl-�einz Berlik, Tel. 763 222
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Brigitte Redeker, Tel. 76 36 23
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�einrich Plachetka, Tel. 76 39 70
Küsterin in St. Joseph:

Renate Siara, Tel. 38 333 28
Telefonseelsorge  

0800 N 111 0 111, für Kinder u.
Jugendliche 0800 N 111 0 333
Pfarrgemeinderat:

Josef Redeker, Tel. 76 36 23
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„Ich bin die Auferstehung und das Leben“.
(Johannes 11,25)

Oie(K l„uez„m srengtb(i e(b„w(fu„ a·„r(gs(86AD7(hn„usn ur
)S w„s(Cmugezg“(Pliuu„g„sr„w„gsecmilz(„sztisr(b„u(Uöwtgsr(Fksz„uluisy„sL.

Cov�ugrmz(Mug„bn„uz(pgwos d(···.Pliuunug„le„u�gc„.b„
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Gabei denSt öeder an das svrichwHrtliche Avrilwetter, bei dem sich
jegenk und Kagelschauer mit strahlendem Tonnenschein und Salte
�age mit frühsommerlich warmen abwechseln. “m Avril ist eben alles
drin D aber nicht nur beim -etter, sondern auch in der pirche, in den
Jottesdiensten, wenn wir die letzten �age im Leben Wesu betrachtenV
der Wubel beim �inzug in Werusalem, ernste MeierlichSeit beim letzten
Abendmahl, die Abgründe des Zerrats, der veitschende Tchmerz der
TvHtter und Eeiniger, die Minsternis des �odes, die Ttille des Jrabes D
und dann der erste Lichtschein der RorgendImmerung, das –orsichk
tige �rahnen des -underbaren, die Ausgelassenheit der Auferstek
hungskJewissheit, der �aumel der Fsterfreude. Gas alles ist drin in
dieser wohl intensi–sten Peit unseres pirchenöahres. Jehen Tie mit
durch diese besonderen -ochen D im Lesen der Keiligen Tchrift, im
Meiern der eindrucSs–ollen Liturgien in dieser Peit.

Tchon im Rittelalter gab es Eilgerreisen ins Keilige Land, um die
-ege Wesu nachzugehen und D für dieöenigen, die nicht reisen Sonnk
ten D Anleitungen zum inneren Rit–ollziehen, die mithilfe der Eilgerk
�agebücher entstanden. Gabei wurde nicht nur, wie es heute meist
üblich ist, der Leidensweg Wesu, sondern sein gesamtes Leben bek
trachtet. Teit der Jeburt des Keilandes in �ethlehem Sündigte sich öa
immer wieder schon das preuz an. Geshalb mHchte ich das uns –erk
traute Jebetswort der preuzwegandachten am liebsten erweitern zu
Ä-ir beten dich an, Kerr Wesus !hristus, und danSen dir, denn durch
dein heiliges Leben hast du die -elt erlHst.: 

äicht wegen einer einzelnen ßuCerung oder �at wurde Wesus zum
�ode –erurteilt, sondern wegen seines ganzen Lebens. Gieses Leben
des Keilands im Janzen zu betrachten, das in letzter ponse�uenz ans
preuz und durch den �od hindurch in die Auferstehung zum ewigen
Leben geführt hat, bietet sich besonders an in der Peit nach Fstern D
als jücSschau auf den -eg, den wir mitgegangen sind, als Zorschau
und �rost für das, was auch uns zugesagt ist. 

Alles ist drin im Avril. Allerdings wissen wir, was �j willV Gas LebenO
Garauf dürfen wir gewiss hoffenO 

Ihre Eva-Maria Nolte (Gemeindereferentin im Pastoralverbund)

„April, April . . .
der weiß nicht, was er will . . . !“
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Oorona�pandemieN
Meine Sottesdienste ab dem PF. kKrz in den

Mirchen der pastoralverbünde 2ielefelds
äie -tadt 2ielefeld hat am P0. kKrz 0G0G eine �llgemeinverfügung

herausgegeben, nach der alle Affentlichen öeranstaltungen im -tadt�
gebiet vom PI. kKrz 0G0G bis zum EG. �Dril 0G0G verboten sind.

äie �llgemeinverfügung beinhaltet einen MriterienBatalog, nach
dem alle öeranstaltungen zu bewerten sind. Vach �uswertung der
Mriterien und �bwKgung der :isiBen ist es für die pastoralverbunds�
leiter 5pfarrer 2racBhane, pfarrer kaus und äechant VacBej in 2iele�
feld nicht zu verantworten, in den Mirchen der -tadt vorerst
Affentliche Sottesdienste zu feiern. Zir werden die -ituation neu be�
werten, wenn seitens der -tadt 2ielefeld neue oder verKnderte Mri�
terien zur öerfügung gestellt werden.

2eerdigungen, �aufen oder �rauungen sind nur im engsten ßamili�
enBreis zu feiern oder, wo es mAglich ist, zu verschieben. äas �reffen
von öerbKnden und anderen SruDDen der Semeinden soll auf ein kin�
destma� reduziert werden. äas Sesundheitsamt hat die TmDfehlung
herausgegeben, alle MontaBte auf das notwendige ka� zu beschrKn�
Ben. äiese ka�nahmen gelten ab dem PF. kKrz 0G0G.

3etztlich ist es eine ßrage der öerantwortung und der -olidaritKt mit
den geschwKchten kenschen, die, so hoffen wir, auf diese Zeise mehr
geschützt werden. �u�ergewAhnliche -ituationen erfordern Letzt
ka�nahmen, die niemand will, die aber für die Sesamtheit notwen�
dig sind. äaher die eindringliche 2itte an alleN Randeln -ie verant�
wortlich für sich und für die anderen kenschen.

äie Mirchen bleiben auch in der Bommenden 1eit für das DersAnli�
che Sebet zu den gewohnten 1eiten geAffnet. Vutzen -ie die Mirchen
für ein Sebet und bleiben -ie bitte auch darüber hinaus im Sebet ver�
bunden.

äer Tvangelische MirchenBreis hat, wie -uDerintendent 2ald mit�
teilte, verfügt, alle Sottesdienste bis zum EG. �Dril 0G0G abzusagen.
2ischof 2ode vom benachbarten 2istum 4snabrücB hat verfügt, dass
die Sottesdienste nicht stattfinden BAnnen.

�uf TmDfehlung des Sesundheitsamtes wird das :eHuiem für den
verstorbenen pfarrer Mlaus ßussC auf einen noch nicht bestimmten
�ermin verschoben.

-obald andere Wnformationen vorliegen, werden wir -ie informieren.
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Wenn mich Nachrichten über entfachte
Kriege, Gewalt, Tod und Zerstörung errei-
chen, fühle ich Traurigkeit, Wut und Ohn-
macht: Warum lernen wir Menschen nicht
aus der Geschichte? Welche Rolle spie-
len Religionen mit ihren Gewalt-, aber
auch Friedenspotenzialen? Wie heißen
die Mädchen und Jungen, Frauen und
Männer, die als Opfer der Kriege zurück
bleiben oder fliehen müssen? Was ist
unser persönlicher, gesellschaftlicher und
kirchlicher An-teil an Kriegen und Beitrag
für den Frieden? In der Fastenaktion wol-
len wir genau diese Fragen stellen.
Mit den Ländern Syrien und Libanon

stellt MISEREOR eine Region in den Mit-
telpunkt, die von großer ethnischer, reli-
giöser und kultureller Vielfalt, aber auch
von zahlreichen Konflikten geprägt ist. Al-
lein der seit mehr als acht Jahren andau-
ernde Konflikt in Syrien hat 500.000
Menschen das Leben gekostet. Auf der
Suche nach Sicherheit und Zuflucht
haben seitdem mehr als sechs Millionen
Syrer(innen) ihr Land verlassen, 12 Millio-
nen Menschen sind in Syrien auf humani-
täre Hilfe angewiesen. Die Lebensbedin-
gungen syrischer Flüchtlinge im Libanon
wie auch die der libanesischen Bevölke-
rung werden immer schwieriger. 
Im Umfeld fortwährender Gewalt und

Unsicherheit helfen die MISEREOR-Part-
nerorganisationen „Flüchtlingsdienst der
Jesuiten“ und „Pontifical Mission“ Men-
schen, wieder Kraft für die Bewältigung
ihres Alltags zu schöpfen. Bildung und
psychosoziale Hilfe greifen so ineinander,
dass sie Grundsteine legen für ein friedli-
ches Zusammen-leben. 
Mit Ihnen gemeinsam möchte MISE-

REOR in der Fastenaktion 2020 Men-

schen dazu bewegen, Perspektiven für
ein Zusammenleben von Menschen 
unterschiedlicher Herkunft und Identität zu
entwickeln. Stärken Sie mit uns das En-
gagement der Menschen in Syrien, im Li-
banon und in Deutschland für eine freie,
offene und gerechte Gesellschaft, damit
Frieden wachsen kann!

Jörg Nottebaum 
Team Misereor-Fastenaktion

An den Sonntagen vor Ostern wird in den
Kirchen des Pastoralen Raumes zur
Spendenaktion aufgerufen. Sehr gern
können Sie aber auch Ihre Spende auf
das Konto: DE75 3706 0193 0000 1010
10, BIC: GENO DED 1PAX überweisen

MISEREOR-Fastenaktion 2020

„ G I B  F R I E D E N “
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Gach den pussendungsgottes-
diensten am P. Nanuar KAKA wurden
die Sternsinger, als veilige �rei 0ä-
nige Berkleidet, in die Memeinden
gesandt, um den Denschen für das
neue Nahr den Segen Mottes zu
bringen« VKA9+RDRJRKA ß +hri-
stus Dansionem Jenedicat ß +hri-
stus segne dieses vausL. �ie
SternsingergruHHen haben den sehr
erfreulichen Jetrag Bon “.F»“ Euro
in St. NoseHh, Daria 0änigin und vl.
0reuz gesammeltö �as ist ein gro-

Cer Erfolg, der nur durch die Jereit-
schaft der D„dchen und Nungen,
sich einen Sonntag lang der guten
Sache zur �erfügung zu stellen, zu-
stande kam. 6�anke– sagen wir
auch unseren eBangelischen Dit-
christen, die diese pktion erheblich
unterstützt haben. �as Meld, das die
Sternsinger in den deutschen Jistü-
mern sammelten, wird unter ande-
rem für jro�ekte im �ibanon unter
dem Dotto 6!I2E�EGö 2m �ibanon
und weltweit– eingesetzt.

SEMEG JI2GMEG - SEMEG SE2G
�ie Sternsingeraktion war wieder sehr erfolgreich

Vor der Aussendung in die Gemeinde und zu den evangelischen Mitf
christen versammelt sich diese Sternsingergruppe am Altar in St. Joseph.

�ie Solidarit„t der Memeinde mit den
vilfsbedürftigen in der :elt drückt
sich durch die groCzügige SHenden-
bereitschaft aus. �ie Disereor-, Ie-

noBabis- und die pdBeniat-0ollekte
sowie die Sternsingeraktion, die alle
wieder sehr erfolgreich waren, brin-
gen dies Nahr für Nahr zum pusdruck.

Allen Spendernk den Dlei!igen Sternsingern und den �eteiligten
an der 'rganisation ein herzliches �anBeschön und Vergelt-s Gott,
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In vollem Vrnat, komplett
mit ßmhang, Krone und
Stern, machten sich am äA.
Januar 2020 2A Sternsin-
gerInnen aus unserer Ee-
meinde im �lter von A-ä–
Jahren auf den Weg nach
Paderborn. Ihr Uiel war die
Dankesfeier der Sternsin-
geraktion 2020, zu der der
8DKJ alle SternsingerInnen
des örzbistums eingeladen
hatte. ßnter dem 9otto
1Frieden Z Im Oibanon und
weltweit� hatten die Kinder
und Jugendlichen in den Wochen
zuvor die �aushalte ihrer Eemein-
den besucht, den Segen verteilt
und Spenden für gemeinnützige
ProBekte auf der ganzen Welt ge-
sammelt.

WGhrend des Dankgottesdienstes
im �ohen Dom machte Weihbischof
KHnig deutlich, welch gro�en 8ei-
trag die Kinder und Jugendlichen
damit im Nahmen der �ktion nicht
nur dazu leisten, dem Frieden in der
Welt eine Stimme zu geben, son-
dern er erlGuterte auch, wie Beder
einzelne in der Eesellschaft durch
sein persHnliches “erhalten zum
Frieden auf der Welt beitragen
kann. örfahrungsberichte von ein-
zelnen Jugendlichen aus dem örz-
bistum zeigen zudem, wie die
SternsingerInnen durch Ihre 8e-
suche Freude in die �aushalte ihrer
Eemeinde bringen und dabei auch
ganz persHnliche positive örfahrun-
gen sammeln kHnnen.

:ach dem Dankgottesdienst
machte sich die Prozession aus
über „00 gekrHnten �Guptern, an-
geführt von Weihbischof KHnig,
auf den Weg durch die Paderbor-
ner Innenstadt. “orbei an teils er-
freuten, teils aber auch etwas
erstaunten PassantInnen ging es
zum PolluM-Kino. �ier waren die
SternsingerInnen als Dank für
ihren öinsatz zum Kinobesuch ein-
geladen. Der Film 1�ls �itler das
rosa Kaninchen stahl� machte
dann auch nochmals auf ernste
und doch auch unterhaltsame
Weise deutlich, welche Folgen die
�bwesenheit von Frieden hat und
weshalb der permanente öinsatz
für den Frieden so immanent
wichtig ist. Für die SternsingerIn-
nen war klarj �uch im nGchsten
Jahr werden sie wieder durch die
Stra�en ziehen und als Friedens-
botschafter wirkenL

Michel Focke

Dankesfeier zur Sternsingeraktion
am äA. Januar 2020 im �ohen Dom zu Paderborn
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Einladung zur ersten
Heiligen Kommunion

Der termin der Ers�kommunion
in Maria Königin Saum�eide und . . .

Die Kommunionkinder aus Maria KöniginB
hina, Jolie, Hellen, Ta�riji:a,

HenrN, Jan, Ails, Pllegra, Juliana, Melina und Elena.
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Zn Hl. Lreuz emwfangen die –. Hl. LommunionF
�owhie parie, �ario, Boel, JeDol, kiuliana, Mea, Minus paAimilian, Mino,

Hed�ig EGelDn, Minella Segina und Eliano.

VTr Catholische Khristen bedeutet
die ErstCommunion den feier-
lichen Einstieg in die Gollständige
veilnahme an der Eucharistiefeier
in der heiligen pesse. Jungen und
pädchen im Ilter Gon et�a neun
Jahren emwfangen nach einNähri-
ger EinfThrung in die krundlehren
des Catholischen klaubens durch
den Lommunionunterricht zum
ersten pal das heilige Prot, den

Meib Khristi. �adurch �ird die Rer-
bindung mit der üerson Jesu und
gleichzeitig mit allen Emwfangen-
den 1Kommunio: hergestellt. �o
�ird der Einzelne, gleichsam
durch das Emwfangen der Hostie,
zum Khristus-vräger, zu einem
Jesus unserer yeit j Gorausge-
setzt, er bemTht sich nach Lräf-
ten, die kesinnung und das
Handeln Jesu heute zu leben.

. . . der vermin in Heilig Lreuz PraCe stehen
�egen der Korona-üandemie noch nicht festx
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hAlzerne 2trom�fosten gegen neue
mit einem vetonfundament ausge-
tauscht werden. KostenI �.700 S

Mexiko: /m vildungszentrum 2t.
pna in Fejico-2tadt sollen �0 vRk-
kerlehrlinge 8mEwN aus sozialen
Dandgru��en mit äilfe einer �sH-
chologischen vegleitung lernen,
einen �ebens�lan zu entwickeln und
sich in den prbeitsmarkt zu inte-
grieren. KostenI �.�LJ S. EE €inem
Kindergarten, der seit zehn 6ahren
pnlaufstelle öor allem öon alleiner-
ziehenden Füttern ist, sind die Af-
fentlichen 3elder gestrichen worden
mit der Bolge, dass der Kindergar-
ten geschlossen werden kAnnte.
5un sollen auch Kinder bis zu drei
6ahren aufgenommen werden, wo-
für eine neue pusstattung benAtigt
wird. KostenI �.�00 S

Costa Rica: Brau 5aöarro benAtigt
eine pnschubfinanzierung für den
Kauf öon drei Kühen, um über den
Gerkauf öon Filch und Filch�roduk-
ten ihre Bamilie und ihr :orf zu un-

yro4ekte �0�0 des
Kol�ing-€ntwicklungshilfe e.G.

pm V1. Bebruar �0�0 fand die
Fitgliederöersammlung des €nt-
wicklungshilfe e.G. der vezirke vie-
lefeld, �i��e, Finden statt. €in
besonderer 3ast war der 3e-
schRftsführer des Kol�ingwerks
äonduras, Dufino Dodriguez, der als
Gertreter �ateinamerikas zur Ger-
sammlung des 3eneralrats des /n-
ternationalen Kol�ingwerks einge-
laden war und bei uns 2tation
machte. €r berichtete öon der pr-
beit in äonduras. 

plle im öergangenen 6ahr ausge-
wRhlten yro4ekte 8s. Kontakte
�0V(EVN konnten mit insgesamt
70.0M1 S gefArdert werden. :ass
dies mAglich war, öerdanken wir
auch /hnen, der 3emeinde, weil 2ie
unsere pktionen mitgetragen ha-
ben. €in herzliches :ankeschAn. 

/n �0�0 sollen folgende yro4ekte
mit einer 2umme öon MM.��1 S ge-
fArdert werdenI 

Honduras: €in weiteres 6ahr wird
ein pgraringenieur finanziert, der
M00 Kaffeebauern in drei Degionen
berRt, schult und bei der Germark-
tung unterstützt. KostenI VM.VJ1 S.
EE :ie Kaffeebauern leben in den
vergen und sind nur über unbefe-
stigte 2traPen zu erreichen. Bür die
)artung und /nstandhaltung seines
Bahrzeugs sowie für venzin benAtigt
er M.0JL S.

Nicaragua: Bür den sicheren ve-
trieb der pdol�h-Kol�ing-2chule in
FasaHa und des angeschlossenen
Kindergartens müssen fünf marode

Rufino Rodriguez, Gast aus Hondu-
ras, bei der Auftaktveranstaltung.
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terstützen. Kie arbeitet bereits in
diesem Sereich. wostenW T.VZ€ N ::
Bür ein yühner�roIekt sollen TL "e-
gehennen angeschafft �erdenP
damit ein Flteres vhe�aar ein vin-
kommen erzielt. wostenW L22 N.

5oraussetzung für die BGrderung
der DroIekte ist immer auch eine
ge�isse vigenleistung so�ie ein

Dlan zur Binanzierung der pückzah-
lung an das nationale wol�ing�erk.  

“ir danken MhnenP dass Kie durch
die 6nterstützung unserer „ktionen
Mhr jeld in unsere DroIekte inRe-
stiert haben und hoffen auch in die-
sem /ahr auf Mhre �ohl�ollende
Segleitung unserer �Ftigkeit. 

Christine Arnsfeld

AFrrische Ktimmung beim warneRal
�olle Ktimmung herrschte beim

jemeindekarneRal am dritten Be-
bruarsamstag im gro0en Kaal im
Dfarrzentrum Saumheide. äer Best-
ausschuss und alle Seteiligten der
Drunksitzung sorgten für einen ab-
�echslungsreichen pahmen und die
ca. JT€ Sesucher �aren begeistert.
Mn ge�ohnter ,anier lief das Dro-
gramm mit KketchenP womikP wla-
mauk und �anz über die Sühne.

äen ersten yGhe�unkt des
„bends �rFsentierten die Dutzmam-
sellen aus yeilig wreuz und ,aria
wGnigin. äoch statt zu schrubben
flogen ihre wittel und sie tanzten
zum fetzigen padetzkEmarsch und
�SE the piRer of SabElon�. äie
,essdiener aus Srake führten ge-
konnt die Sallettnummer �äancing
Beets� auf. 4u rhEthmischer ,usik
tanzten sie mit ihren Bü0en in ele-
ganten Seinkleidern. 

Aach der �anz�ause trafen sich
z�ei äamen zufFllig im 4ug. äie
Iugendliche KtFdterin und die
H"and�omeranzeö trugen ihre piRa-
litFten als Kitznachbarn Hohne
“orteöP dafür aber mit ausdruck-
starker ,imik aus. „rroganz und
wlamauk �echselten einander ab
und �roduzierten manch ulkige
Kzene. äie Ktudentin „melie zeigte

gekonnt einige skurrile "ebensge-
�ohnheiten unserer irischen Aach-
barn auf und die Hbestaussehen-
denö ,Fnner im Kaal durften sie mit
ihrer jestik begleiten. 5iele /ecken
�aren in ausdrucksstarken wostü-
men gekommen und trugen so zur
nFrrischen Ktimmung bei. vntertai-
ner “aldek zog alle pegister seines
wGnnens und brachte den Kaal zum
wochen. vr honorierte die tollen
äarbietungen der Hwünstler-Mnnenö
mit zündenden Seifalls-paketen. 

yerzlich danken �ir den Bestteil-
nehmernP allen ßrganisatoren und
dem rührigen BestausschussP der
�ieder alle BFden für eine glanz-
Rolle jala gezogen hatte3 

In dem Sketch "Eheberatung" liefen
die Akteure zu großartiger Form
auf. Durch situationsbedingte  Ver-
wechslungen der Eheberaterin kam
es zu einigen lustigen Irritationen,
die mit viel Applaus ernteten
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Der ev. Superintendent  Christian
Bald berichtet von hoffnungsvollen
�kumene-Erfahrungen beim SKM
– Katholischer Verein für soziale
Dienste in Bielefeld e.V.: Mehr ge-
meinsam Öagen zahlt sich aus.
pvtreänsCn t aCienrseCn eSCrC ro

hCi-htueWf eTnigdCöDeaCrdtukerCn
CrelCkfsC DepnheVCnrseaCreänsCn o
t aCire m sCibClre .me rCn öwe e äns
anCrC eSfisC eCiBcc CsCezmGCin o
sC aC seeOdinrsnt eEtuaeCn C eVtrso
WfisitlDe n e aChe Cie c„ ce CiGifksC
zgdinssCe tmce aChe SCle .me hCdi
F-mhC Ce kCrgdinCkwe e Etuae bti
Cn CieKn utam leeaCreTtsdfunrgdC 
MCiCn rec„iezf.ntuCevnC rsCen eEnCo
uCcCuaeCweMweZzTäJelCcfulswevCieMCio
Cn edtssCeatre�dChteF-mhC Cen r
!C simherCn CreanCrRAdinlC epviCno
TB nlro�iCccC öenheSCnaC dfceZCWw
:fdt  Cr-it -C dtmrJelCrsCuusw
,ure, rgdtmm lrhtsCintuebAdusC

aCiezmGCin sC aC seerCn CeCdChto
unlCeSni-m lrrsAssCen eaCieKWweTnio
gdC lChCn aCe (fu.bng-CaCwe zCns
PLe :tdiC e bniae afise n e aCie VCo
hCn aCe ßGdCiang-Ce the 0cn lrso
hf stleCn eB-mhC nrgdCre�tmccCrs
lCcCnCisDeatrre rngde n .bnrgdC e.m
Cn Che KWC sehnse im ae LÖÖe äC o
rgdC eC sbng-CusedtsweKn Ceplif�C
�iCmaCöe rCne Cre m ae pbni-ungde Cn 
�CrseaCreänsCn t aCiröDekCrgdiCnks
aCie�dCfuflCwe) ae C  setureCirsC 
zgdinsselCuCksCieF-mhC CeanCeKio
ctdim lüe VChCn rthe cCnCi e WCio
kn aCs�e Vt .e the , ct le e rst a
 AhungdeCn elChCn rthCre�CrsweKr

bmiaCeatkCneCn eWCikn aC aCrezCnu
iCtue .bnrgdC e aCie CWt lCunrgdC 
m ae-tsdfunrgdC eTnigdCelCrGt  s
m aetmceaCiezsit�Ceat.bnrgdC elCo
cCnCiswe vnCrCe lChCn rthCe ,-snf 
h„ aCsCe n e aCie Vi„ am le Cn Cr
B-mhC nrgdC e,ikCnsr-iCnrCrwevCi
Sm rgdDehCdieatitmreCibtgdrC 
.meutrrC DebtielCbCg-swe
änseaChe�CnCi e-thetmgdeatrelCo

lC rCnsnlCe snCcCiCe TC  C uCi C w
vnCrenrseCn e.bCnsCiezgdinssetmceaCh
lChCn rthC e SClüe SCisrgdAso
.m leuArrseMCisitmC ebtgdrC �e�„i
anCen dtusungdC eEClCl m lebtiC 
cfulC aCe MCitkiCam lC e Cn 
zClC üeSnieGfuChnrnCiC e ngds�eSni
bfuuC e Cn t aCie n e aCie MCirgdnCo
aC dCnset  CdhC wevtrebtiebngdo
snlDeateäC rgdC etmcekCnaC ezCnsC 
aCieTf cCrrnf rliC .C eMCiuCs.m o
lC eCiuCksedtkC w
vCie SCle dn e .mhe änsCn t aCi

kitmgdseerCn Ce!Cnsem ae�nCcCwevCro
dtukenrseCn CeainssCeKi-C  s nrem o
CiuArrungdüe “Ci C e m aeMCirsCdC 
cBiaCi e 5CrGC-se m ae �fuCit .�
vChe B-mhC nrgdC e ,ikCnsr-iCnr
dtuceCn ecCrsCieunsmilnrgdCie5tdhC D
hnseaChelCnrsungdCre“CkC elCsCnus
bmiaCwe ECnhe “CrC e aCie zgdincs
-thC eWnCuCeVChCn rth-CnsC e.m
�tlCDetkCietmgde-f sifWCirCe�dCo
hC e bnCe atre ,kC ahtduwe SfkCn
c„ieaC eCWt lCunrgdC e�dCfuflC 
Etuae anCe Kn rngdse iCncsCüe pvtr
,kC ahtdurWCirsA a nresiC  sem r
 ngdsDerf aCi eatre,hsrWCirsA ao
 nrwöeezGt  C aebtietmgdeanCeECo

zgdinssCetmceaCheSCle
.mehCdieVChCn rgdtcs
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schäftigung mit der
Aauffrage. �o verbin-
det nach Minsicht Balds
die Aaufliturgie den
Aäufling mit Thristus,
nicht aber mit einer
“irche. Zn diesem „u-
sammenhang verwies
er auf die Gagdeburger
Mrklärung �ßFFJÜ in
der die volle wechsel-
seitige önerkennung
der Aaufe dokumen-
tiert wurde.

Min nächster �chritt
wird unabhängig von theologi-
schen 5berlegungen bereits ge-
gangen0 Km der Genschen Cillen
handeln wir gemeinsam� �:r Dia-
konie und Taritas ist dies schon an
vielen �tellen erSrobt. WGiteinan-
der sind wir stark� betont Thristian
Bald und verweist auf die guten Mr-
fahrungen beim Peiligabend-pot-
tesdienst in der Bielefelder Bahn-
hofshalle. Taritas und Diakonie in
„usammenarbeit mit der Peils-
armee feiern mit rund UFF Gen-
schen im WBahnhof Bethlehem�.
Die Wövantgarde� der Ikumene, so
der Aheologe, bilden seit UF Öahren
die �rauen, die mit dem Celt-
gebetstag ein „eichen fruchtbarer
pemeinschaft gesetzt haben.

Git einem letzten �chritt0 Km
pottes Cillen feiern wir gemein-
sam pottesdienst V beschreibt der
�uSerintendent eine Ekumenische
prenzerfahrung und zugleich neue
OersSektiven. –eider wurde die
Durchf:hrung einer gemeinsamen
üsternacht in üSherdicke vor
sechs Öahren vom Bistum Oader-
born gestoSSt. Die Mucharistie in

der üsternachtliturgie wurde zum
öusschlussgrund. Doch anderes ist
mEglich und ausbaufähig0 die Eku-
menischen �chulgottesdienste
etwa oder auch gemeinsame  Mrn-
tedankfeiern. Die schwächelnde
Beteiligung sowohl bei den katho-
lischen �astenandachten als auch
bei den evangelischen Oassionsan-
dachten f:hrten zu der Zdee von
vier gemeinsamen �astenSredig-
ten.  Das öusschauhalten nach ge-
meinsamen pottesdienstanlässen
lohnt sich also. prE�er und weiter
zu denken, ergibt sich allein von
der Cortbedeutung des Begriffs
WIkumene�0 Der ganze bewohnte
Mrdkreis, der geeint werden soll.
Dies bleibe der öuftrag der “irche
bis heute, so Thristian Bald. 

Zn seinem Dankeswort  zeigte
sich der Horsitzende des �“G,
Peinrich Holke, erfreut :ber die
Ekumenische üffenheit des �uSer-
intendenten und brachte seine
�reude auf ein weiterhin gutes
Ekumenisches Giteinander in Bie-
lefeld zum öusdruck.

Harald Mallas (ev. �astor i. R.)

Superintendent Christian Bald (2. v. r.) beein-
druckte die SKM-VorstPnde (v. l.) Reinhard

Hövermann, Heinrich Volke und Hubert Meyers.
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Hey du!
Kennst du mich schon? Ich bin der Pfarri. Faul,er. Zehn Jahre alt. 

Kinderreporter. Und ich bin total lässig drauf und entspannt. Aber ich bin 
auch super neugierig. Ja, ich weiß, damit unterscheide ich mich ziemlich von mei‐
nen anderen Faul,erfreunden. Die schlafen immer nur. Die ganze Zeit. Aber hey,

das ist mir echt zu langweilig. Ich häng viel lieber im Büro von Pfarrbriefservice.de
ab, zusammen mit dem Team. Ich bin nämlich freiberuflicher Kinderreporter. Re‐

porter sein, das war schon immer mein großer Traum. 
Und wenn ich groß bin, möchte ich fest im Team von Pfarrbriefservice.de mit‐

machen. Dann krieg ich meinen eigenen Schreib,sch und sogar einen Computer.
Mega cool. Aber momentan hab ich auch schon einen sehr wich,gen Job. Unver‐
zichtbar! Spezialist, Manager, Fachkra�: Für die Kinderseiten im Pfarrbrief. Dafür

bin ich zuständig und da check ich voll durch.
Darum Äugchen auf: Denn, wenn du kün�ig im Pfarrbrief dieses umwerfende
Passbild von mir entdeckst, dann weißt du sofort: Das ist die Kinderseite! Und

manchmal, da wird es auch Geschichten und Rätsel mit mir geben. 
Lass dich überraschen! Bis bald! Häng ab! Euer Pfarri Co
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Wo sind die Eier?  Die Hühner haben sich zum Osterfest etwas
ganz Besonderes einfallen lassen. Sie haben diesmal ihre Eier 
vor dem Osterhasen versteckt. Nun wird es für ihn verdammt
schwierig. Zwölf Eier muss er finden. Hilfst du ihm dabei?

Wer weiß die Antworten? Die beiden Lösungsworte sagen, was wir an Ostern feiern.
HORIZONTAL: 1. Wie hieß der Sta3halter von Judäa, der Jesus zum Tode verurteilt hat?
2. Was trug Jesus am Kreuz auf dem Kopf?
3. Wie hieß der Jünger, der Jesus drei Mal verleugnet hat?
4. Was versperrte den Eingang zum Grab von Jesus?
5. Wie heißen die 40 Tag vor Ostern?
6. Was schlug der Jünger Jesu einem der Soldaten ab?
7. Wie heißt der Tag, an dem die Kirchen den Beginn 

der Fastenzeit feiern?
8. An welchem Berg wurde Jesus 

gefangen genommen?
9. Wie heißt die Woche vor Ostern?
VERTIKAL: 
1. Auf welchem Tier ri3 Jesus 

am Palmsonntag in Jerusalem ein?
2. Wie hieß der Jünger, 

der Jesus verraten hat?
3. Wie viele Kreuze standen auf 

der Schädelhöhe, als Jesus starb?
4. Was versteckt der Osterhase?
5. Worauf ist Jesus gestorben?
6. Wie heißt der Tag, an dem die Kir­

chen der Kreuzigung Jesu gedenken?
7. Wie heißen die Feiertage 

50 Tage nach Ostern?
8. Was feiern die Kirchen am 

Gründonnerstag?
9. Wer bringt an Ostern den 

Kindern die Süßigkeiten?
10. Was wird in der Osternacht ange­

zündet und brennt dann in jeder heiligen Messe? 1     2      3     4      5     6      7     8      9    10    11   12           13   14    15   16   17   18    19

Verblüffender Eiertrick
Mit einem einfachen Trick kannst du zu Ostern alle verblüffen.
Dein Ei steht kerzengerade auf dem Tisch, ohne umzufallen.

Keinem anderen wird dieses Kunststück gelingen. Der 
Trick ist total einfach. Du brauchst nur ein paar Krümel

Salz. Diese Salzkristalle klemmen das Ei sozusagen fest und es
kann nicht mehr umfallen. Streue deshalb vorher unbemerkt
Salz auf eine Stelle des Tisches. Am besten klappt der Trick,
wenn der Tisch weiß ist oder du eine weiße Tischdecke darauf
legst. Die weißen Salzkristalle werden so von keinem ent­
deckt. Probier es einmal aus!

DANKE!
Die KONTAKTE­Redak2on sagt ein herzliches

Dankeschön an Bri3a Urban, die 17 Jahre lang diese
Kinderseiten betreut hat. Nun hat ein Genera2onenwechsel

sta3gefunden und wir begrüßen zwei Nachfolgerinnen,
die kün"ig diese Aufgabe gern übernehmen wollen.



Ein bewegendes Fest des Glaubens
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Zum Pastoralverbundstag im Biele-
felder Osten kamen am 8. Februar
2020 gut 150 Personen im Saal der
Liebfrauengemeinde zusammen.
Am vom Frühstücksteam um Berna-

detta Lubojanski wunderbar vorberei-
teten Frühstücksbuffet konnten sich
alle stärken und dabei miteinander ins
Gespräch kommen.

Ulrike Böhmer alias
„Erna Schabiewski aus
Dortmund-Eving“ (Bild
links) spießte in ihrem
Kabarettprogramm ge-
konnt Kirchliches und
Gesellschaftliches auf
und sorgte so für gute
Stimmung und Nach-

denklichkeit gleichermaßen.
In der Wort-Gottes-Feier in der Lieb-

frauenkirche wurden acht neue Wort-
Gottes-Feier-Leiter/innen in Dienst
genommen und den bereits tätigen
acht ausdrücklich gedankt. Ihre Prä-
senz und Beteiligung an der Gestal-
tung dieses Gottesdienstes war ein

eindrückliches Zeugnis.
Die fulminante musikalische Gestal-

tung – unter Federführung von Eva-
Maria Nolte und Adam Lenart – mit
Projektchor, Projektinstrumentalgrup-
pe und Orgel sorgte dafür, dass der
Gottesdienst ein frohes und bewegen-
des Fest des Glaubens wurde.
Die vielen wunderbaren Eindrücke

dieses Tages werden uns weitertragen
und bestärken – auch über diesen Tag
hinaus! Susanne Kochannek

Die Priester und die Wort-Gottes-Feier-Leiter/innen reichen sich beim „Vater
unser“ am Altar der Liebfrauenkirche die Hände.        Fotos: Andreas Hederer

Freuen sich auf ihren Dienst in Maria
Königin und Hl. Kreuz: Heinrich Pla-
chetka (links), Christine Arnsfeld (4. v.
links) und sitzend Regine Conzen.
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R k P  � k R 0 k : „ 0 v v  ‚  B L H A B k S v P k H A L : G
�ilhelm Bruners

Gottes hauchdünnes Schweigen
Engesichts der an-

haltenden Dirchen-
und Glaubensörise in
Reutschland und wei-
ten „eilen �esteuroäas
wird oft gefragt, wie
denn heute �on Gott
die Pede sein müsse,
damit die �enschen
wieder (ugang zu ihm
finden. )ür �ilhelm
Bruners, vriester in
�Mnchengladbach und
geistlicher Schriftstel-
ler, unterschWtzt diese
Aerangehensweise
Gott p und überschWtzt
die Polle und die �Mg-
lichöeiten des �en-
schen. Els ob Gott nur da wWre, wo
–wirC p die Hhristen p ihn hinbrin-
geny 

�it Blicö auf das krlebnis des vro-
äheten kli€a am Berg Aoreb, dem
Gott nicht im Sturm, krdbeben oder
)euer begegnet, sondern in leisem
SWuseln, erinnert Bruners daran,
dass Gott ein Gott der leisen „Mne
ist, der dabei offensichtlich in Dauf
nimmt, überhMrt zu werden. Bru-
ners ist überzeugt, dass Gott immer
schon und überall –daC ist p dass es
also nicht nMtig ist, ihn erst zu den
�enschen zu bringen, sondern dass
die Hhristen neu lernen müssen, ihn
im Elltag und in der Särache der
�enschen zu entdecöen. 

Euf die �enschen hMren. Razu ge-
hMrt zu allererst die Bereitschaft, zu
hMren. Euf das �ort Gottes und auf

die alltWglichen �orte
der �enschen p auf
ihre Sehnsüchte, xng-
ste, Aoffnungen. Gott
ist �ornehmlich da zu
finden, wo Dreuze auf-
gestellt sind, so Bru-
ners. –Sie sind
Ailferufe Gottes in un-
serer (eit, die S1S-
Botschaft in den
Hhaosfluten der heuti-
gen Geschichte. Sie
sind die 2Fieblings�er-
stecöe8 Gottes, in die
der Zude Zesus mitzu-
öommen uns einlWdt.C 

�it einer wohltuend
äositi�en Tgleichwohl

nicht unöritischen“ Sicht auf die
�elt und dem ‘ertrauen, dass Gott
in allen �inöeln dieser �elt anzu-
treffen ist, legt �ilhelm Bruners
Säuren aus, um –Gottes hauchdün-
nes SchweigenC wahrnehmen zu
öMnnen p mit allen Sinnen. TBorro-
mWus�erein“

�ilhelm BrunersJ Gottes hauchdün-
nes Schweigen. Euf seine Stimme
hMren T)ranzisöanische Eözente, Band
9K“. - �ürzburgJ kchter 9K·I. - Uj S.V
U,IK N

TEls –PeligiMses Buch des �onatsC
benennen der BorromWus�erein, Bonn,
und der St. �ichaelsbund, �ünchen,
monatlich eine religiMse Fiteraturemä-
fehlung, die inhaltlich-literarisch orien-
tiert ist und auf den wachsenden
Sinnhunger unserer (eit antwortet.“
Hoä4right für „e;t und Bild www.vfarr-
briefser�ice.de
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EHeder Pensch sucht nach einer
Keziehung zu .ott� �eil wir uns
auf dieser �elt nicht ganz zu
Lause fühlen T; äieses :itat, des-
sen zweiter Zeil, soweit ich mich
erinnere, �or �ielen Hahren ein
Kuchtitel des Hournalisten Branz Nlt
war, fiel mir ein, als ich darüber
nachdachte, wie ich �laus BussW
charakterisieren kDnnte�

Vch kenne ihn seit über �ierzig
HahrenM bewundernswert schmal
ist er geblieben, nie anders als mit
eindrucks�ollem Sollbart, der bei
gegebenem Nnla“ ein frDhliches
öachen freigab� äer dunkelblaue
äufflecoat und irgendein wenig
svektakulGrer pullo�er gehDrten
schon damals zu seiner yrschei-
nung„ darüber hinaus, als noch
überall geraucht wurde, die nach-
denklich geschmauchte pfeife, die

er svGter durch so einige an der
ycke inhalierte :igarillos ersetzt
hat� .ern stand er so bei anderen
Aauchern, aber auch nicht selten
allein, ehe er Laus oder �irche be-
trat�

E�eil wir uns auf dieser �elt
nicht ganz zu Lause fühlen T; Vch
habe �laus diesen Jatz nie sagen
hDren, aber er beschreibt, wie er
sein priester-sein lebteM immer
schon hingezogen zu klDster-
lichem, benediktinischem öeben in
Peschede, IhC�etogne, äinklage„
einschwingen kDnnen in gemein-
samen AhWthmus, leben in ge-
meinschaftlicher .ottsuche, mit-
getragen-sein im .ebet und öe-
ben� äas fand er in moderner Borm
auch in der .emeinschaft Jant…ygi-
dioM äie betende Linwendung zu
.ott und zum FGchsten� Jolche
geistlich gegründete, tragende .e-
meinschaft war �laus sein öeben
lang wichtig� yr svürteM Jie konnte
der schützende, wGrmende Pantel
sein, der einem Penschen hilft,
kühles Rngeborgensein zu beste-
hen und auch das auf dieser �elt
und im eigenen öeben heimatlos
Kleiben� Lier sehe ich den �ern
seines für ihn tWvischen, glaubwür-
digen öebens im Klick auf die und
in der FGhe derer, die probleme
haben� äieses .esvür und die
�ertschGtzung für gesellschaftlich
nicht .eschGtzte hat er auch in an-
deren geweckt� 

Fachruf zum Zod �on pfarrer �laus BussW
.eistlicher Kegleiter ohne Serbesserungsansvruch
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�laus hatte die Kabe, Wenschen
geistlich zu begleiten, ganz ohne
Gerbesserungsanspruch, nie “on
oben herabA wie “ielen er ;atgeber
wurde, weiO Kott allein. Frotzdem
war er ein engagierter Gerkündi-
ger, der für seine nicht selten kla-
ren Lorte immer NuhRrer und
deren Nustimmung fand. Mer Die-
lefelder und der lippischen Iku-
mene hat er ein gern gesehenes
katholisches Kesicht und ErSsenz
gegeben. :eine lang„Shrige Ger-
antwortung als Mechant hinderte
ihn nicht daran, auch im :eelsor-
geteam des Dielefelder jstens ein
kompetenter und bescheiden-hilfs-
bereiter Druder zu sein.

ßn den letzten Wonaten wurde
spürbar, wie die Vasten seines Ve-

bens zunahmen. Giele waren be-
reit, mit anzupacken, spürten
aberB �laus akzeptiert bei der
;egie für sein Veben nur Kottes
Witwirkung. 

Hun scheint mir, als ob Kott ihm
wie ein guter –reund den Zrm um
die :chultern gelegt und gesagt
hStteB vWensch �laus, was für ein
Veben� Mu hast genug gerackertA
„etzt komm mit zu mir nach
äause.! Lir andern aber schauen
uns wie bei einer Geranstaltung er-
schrocken um und sagenB vjh,
�laus ist schon gegangenÖ�! �a,
das ist er, �laus ö zu Kott nach
äause. Leil wir auf dieser Lelt
nicht ganz zu äause sind.

MZH�J, �laus, für dein Veben�
Pfarrer Bernhard Brackhane
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Znterstützung für �amilien in
Eielefeld, das ist es, vas der kin-
derschutzbund Eielefeld seit nun
über :G �ahren anbietetK Eegon-
nen hat es 5080 mit einem plei-
nen ehrenamtlichen Ream, das
eine B�Fielstubeö für kinder ein-
gerichtet hat, die in sehr beeng-
ten “ohn.erhwltnissen lebten
und peinen Daum und nur venig
�Arderung durch ihre �amilien
hatten, um sich zu entfaltenK 

Pittlerveile ist aus diesen Jn-
fwngen .or :G �ahren eine Nnsti-
tution gevorden, die mit
�achprwften und 5jG ährenamtli-
chen kinder und �amilien durch
.erschiedene, meist Frw.enti.e Jn-
gebote unterstütztK 1on der ärzie-
hungsberatung und ältern-kind-
SruFFen über 9aturFroUepte für
kinder, �eriensFiele, Znterstützung
.on �amilien, in denen die ältern
Fsßchisch erpranpt sind, bis hin zu
den unterschiedlichsten „aten-
schaftsangebotenK 

Nn diesen engagieren sich die mei-
sten der ährenamtlichen, die beim
kinderschutzbund twtig sindW zK EK
als �chulFaten, die Srundschulpin-
der in der �chule unterstützen, als
�reizeitFaten, die gemeinsam mit
Bihremö „atenpind Teit .erbringen,
sFielen, sich unterhalten oder einen
Jusflug unternehmen oder auch als
�amilienFaten, die �amilien oder Jl-
leinerziehende im Jlltag mit ihrem
kleinpind unterstützenK 

Tu den �amilienFaten gehArt auch
�ohanna Dentel-Mammann yim Eild
oben mit ihren „atenpindern–, die
eher zufwllig zu ihrem ährenamt ge-
pommen istW )ber ihre Rochter
hatte sie .on einer „atin gehArt, die
in der klasse die kinder unter-
stützte und .on allen sehr geliebt
vurdeK �ohanna Dentel-Mammann
fragte beim kinderschutzbund nach
und fand so ihre Jufgabe als �ami-
lienFatin, die sie nun schon seit .ie-
len �ahren ausübtK

Bäs erfüllt mich sehrö, sagt die
:V-�whrige, und berichtet mit einem
�trahlen im Sesicht, vie schAn es
ist, sich mit Bihrerö �amilie einmal in
der “oche zu treffen und sich um
die kinder zu pümmernK Panchmal
pommt sie auch AfterW B“enn 9ot
am Pann ist, bin ich natürlich daK
Mas 1ertrauen ist mittlerveile so
groI, dass die Putter mich anruft,

�amilienhilfe 4 „atenschaften
beim kinderschutzbund Eielefeld
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wenn sie nicht mehr kann und Tilfe
braucht oder sich eine Uegleitung
zu 3rzten oder UehFrden wünscht.D 

�ür die oft alleinerziehenden Küt-
ter, die keine �amilien jor 9rt
haben und oft auch kein anderes
soziales 7etzwerk, bedeutet die �a-
milien“atin eine jerl�ssliche Mnter-
stützung, mit der sie ihre 7Fte und
Sorgen, aber auch die schFnen Ko-
mente, wie z.U. die ersten Schritte
ihres äindes, teilen kFnnen. vAass
da Iemand für sie da ist, das entla-
stet die Kütter ungemeinD, fasst 
ßohanna „entel-Aammann ihre 1uf-
gabe zusammen. Mnd die äinder
begrüWen sie oft mit leuchtenden
1ugen.

�n den jielen ßahren ihrer ehren-
amtlichen R�tigkeit hat ßohanna
„entel-Aammann mittlerweile öC
�amilien begleitet, die alle sehr un-
terschiedlich waren. Kanche brau-
chen eine langfristige Uegleitung,
bei anderen hilft schon eine jor-
übergehende Mnterstützung. vKan
muss sich darauf einlassen und
gucken, was anliegt. 1ber ich liebe
sie alle. Mnd durch die äoordinato-

rin des GroIekts �amili-
en“atenschaften habe
ich immer eine �achfrau,
bei der ich mir Iederzeit
„at holen kann.D Aie
�achkraft begleitet die
Nhrenamtlichen w�hrend
ihrer gesamten R�tigkeit
und bietet regelm�Wig
einen Nrfahrungsaus-
tausch und Schulungen
für alle an.

Benn auch Sie �nter-
esse an einer ehrenamtlichen R�tig-
keit beim äinderschutzbund haben,
informieren Sie sich gerne telefo-
nisch unter CE @ö 8 Jpp Jp0 ö! oder
sie besuchen uns auf www.kinder-
schutzbund-bielefeld.de oder Sie
schreiben an info5kinderschutz-
bund-bielefeld.de. Bir freuen uns,
Sie kennenzulernen.

Dorothee 6edeGer
O�esch�ftsführerinR

19V9 ) k019
B0 �ahre Deutscher 2inderschutäbund

5rtsKerband Jielefeld e.z.

äirchenchor
Oerade �hre Stimme fehlt in un-
serem HhorP Bir haben Uedarf in
allen Stimmen und brauchen Sie,
damit wir weiterhin die Oottes-
dienste begleiten kFnnen. �n den
nun leider ausgefallenen 9ster-
gottesdiensten h�tten wir unse-
ren “lanm�Wigen n�chsten 1uf-
tritt gehabt. 1ber wenn die vHo-
rona-äriseD abgeebbt sein wird,
treffen wir uns regelm�Wig wieder
Ieden Kittwoch um öJ.öE Mhr im
Gfarrheim der Teilig-äreuz-äir-
che. Bir freuen uns, wenn Sie
uns mit �hrer Stimme bereichernP


